
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band: 18 (1909)

Heft: 45

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Achtzehnter Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-huiti&me Anne
Parait tous les Samedis

Organe et Propri6t6 dela
Soci&t Suisse des Hoteliers

ARONTMFMFMTT» Schweiz: jahri. Fr.io.—.haibjähri. Fr.6.
n.DVJl\l\C,lVlC,l\ X (InkL Portozuschlag): Jährl. Fr. 15.-, haibjahri

IMQKRRTR* ® Pcr 1 spaltigc Millimclerzcile oder deren Raum. Bei Wiederholungen entsprechend Rabatt. Vereinsmit-i A Iw« gllcder bezahlen 4 Cts. netto per Millimcterzcile oder deren Raum, a Die Mitglieder erhalten das Blatt gratis
Alleinige Annoncenannahme durch die Expedition dieses Blattes und durch die Unionrcklame rt.-G. in Bern nebst ihren Filialen.

vierte:jährl.Fr.3.50, 2Monate Fr.2.50, 1 Monat Fr. 1.25. AUSLAND i U ROlSTNTF M FNTT^I • SUISSE: 12 mois fr. 10.—,
hrl. Fr. 8.50, vierteljahrl. Fr. 4.50, 2 Monate Fr. 3.20,1 Monat Fr. 1.60. S 4 1U 1 O. (frajs de port compris): 12

• IIVT® c*s* Par ou son espace.
| paient 4 cts. net par millim&tre-ligne ou

6 mois Tr. 6.—, 3 mois fr. 3.50, 2 mois fr. 2.50, 1 mois fr. 1.25. fiTRANGER
mois fr. 15.—, 6 mois fr. 8.50, 3 mois fr. 4.50, 2 mois fr. 3.20, 1 mois fr. 1.60.

Rabais en cas de rdpdtition de la mßme annonce. Les Socidtaires
son espace. o a a Les membres re^oivent Porgane gratuitement.

Les annonces sont unlquement aeeeptdes par l'Administration de ce journal et l'Unionrdclame S. A. ä Berne et de ses succursaies.

Postcheck- & Giro- Redaktion und Expedition: St. Jakobstrasse No. 11, Basel. TELEPHONE No. 2406. Redaction et Administration: St. Jakobstrasse No. 11, Belle.
Konto No. V, 85 o Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: Otto Amsler, Basel. — Redaktion: Otto Amsler; R. Thiessing. — Druck: Schweiz. Verlags-Druckerei G. Böhm, Basel.

Compte de chöques
postaux No. V, 85 a

Voir Bulletin „Rats d'hötels".

Faktoren für eine schweizerische
Verkehrspolitik.

Im Verlage von A. Trüb & Co., Aarau und
Zürich, ist soeben das 1. Heft einer nach
Inhalt und Ausstattung gleich gediegenen
Zeitschrift, betitelt„Schweizer Umschua", erschienen,
die den Zweck verfolgt, ein Bild des schweizerischen

Verkehrswesens aufzurollen, aktuelle
Fragen, welche zur Förderung von Handel,
Industrie, Gewerbe und Verkehr dienen, zu
erörtern und Massnahmen zur Besserung
bestehender Verhältnisse zu studieren.

Die neue Zeitschrift, die wir hiemit unsern
Lesern zur Beachtung empfehlen, erscheint alle
14 Tage. Als Redakteur zeichnet Ing. Siegfried
Herzog in Zürich. Der uns vorliegenden ersten
Nummer entnehmen wir die nachstehenden
interessanten Ausführungen über schweizerische
Verkehrspolitik:

„Die Verkehrspolitik nimmt im wirtschaftlichen

Leben der Völker nachgerade einen so
breiten Raum ein, dass Fragen, welche
dieselbe berühren, aufs aufmerksamste verfolgt
werden müssen. Die Verkehrspolitik als
Gesamtheit der Bestrebungen für immer engeren
Kontakt der Nationen unter sich, dann die
Verkehrspolitik als ein Hauptmotor zur Hebung
des Fremdenverkehrs, dessen ökonomische
Bedeutung überall stetig wächst, und endlich die
Verkehrspolitik zur Erleichterung und Förderung
von Handel und Wandel, von Gewerbe,
Industrie und Landwirtschaft. Mit der Verkehrspolitik,

namentlich soweit sie diesen letzten
Punkt im Auge hat, beschäftige ich mich im
Folgenden. Die engen Grenzen des eigenen
Landes müssen dabei überschritten werden,
denn die Verkehrspolitik sucht ihre Stützpunkte
nicht in letzter Linie auf internationalem Boden.

Die Forderung einer richtigen Verkehrspolitik

in der Schweiz ist in der Schärfe erst
erfolgt, seit unser Eisenbahnschienennetz zum
grossen Teile Eigentum des Bundes geworden
ist. Es ist das auch begreiflich. Denn eine
Verkehrspolitik auf eigene Faust der verschiedenen

Verkehrsanstalten des Landes wird von
Einsichtigen nicht gewünscht werden. Die
Bundesbahnen aber, die sich nunmehr auf das
ganze Land ausdehnen, könnten als Gesamtheit
verkehrspolitisch Bedeutendes leisten. Es ist
aber verkehrt, nur eine Verkehrspolitik von
den Bundesbahnen zu verlangen ohne
Zusammenhang mit allen anderen Faktoren, die
zusammen die Verkehrspolitik des Landes bilden,
als deren Trägerin man kaum die
Generaldirektion der Schweizer Bahnen, sondern eventuell

den Bundesrat wird ansehen müssen.
Einige der uns umgebenden Staaten haben
eigentliche Verkehrsminister, vorläufig wird bei
uns der Chef des Eisenbahndepartements damit
zu vergleichen sein, wenn auch der Vergleich
ein durchaus ungenügender ist.

Der Ruf nach einer weiseren Verkehrspolitik
des Landes ist sodann neuerdings ertönt, seit
die Freunde der Binnenschiffahrt mobil machen.
Ihre Sache ist von grosser Bedeutung für
unser Land und seine Industrien, man hat
deshalb s. Z. mit Spannung die Vernehmlassung
der Generaldirektion der Bundesbahnen in der
Angelegenheit erwartet und war mit Recht
enttäuscht über deren Inhalt. Nicht dass man
es der Generaldirektion verargt, wenn sie vom
rein geschäftlichen Standpunkte aus in der
Binnenschiffahrt eine Konkurrenz erblickt. Das
trifft natürlich zu, aber nur für einen gewissen
Zeitraum. Nach dem unumstossbaren Gesetze,
dass vermehrte Verkehrsmittel auch den
Verkehr als solchen vermehren, wäre oder ist —

denn man darf annehmen, dass die Binnenschi

ffahrtsbestrebungen auch ohne Generaldirektion

zu einem Ziele führen — diese
Konkurrenz nur kurze Zeit zu verspüren; die
Freunde der Rheinschiffahrt z. B. negieren sie
überhaupt und konstatieren an Hand von
Zahlenmaterial heute schon einen durch die
begonnene Schiffahrt verursachten vermehrten
Bahnverkehr. Die Ziffern, die Ingenieur Gelpke
in der letzten Generalversammlung des
ostschweizerischen Binnenschiffahrtsvereines
angeführt hat, sprechen in der Beziehung eine
deutliche Sprache.

Also wie gesagt, vom geschäftlichen
Standpunkte des Momentes aus haben die Bundesbahnen

recht. Allein, man hätte von ihnen
gern einige ermutigende Worte, Erwägungen
etwas grosszügiger Natur gewünscht, wie sie
eine Bewegung wie die in Frage stehende
zweifelsohne erheischt. Man hätte Andeutungen
über eine gewisse Verkehrspolitik der Bundesbahnen

gewünscht, die man auch bei den
Debatten und Verhandlungen betreffend die
Zufahrtslinien zum Simplon und die Alpenbahnen
vermisste. Bundesrat Dr. Forrer, der derzeitige
Vorsteher des Eisenbahndepartements, wäre
zweifelsohne der Mann, der da etwas
nachhelfen, gewisse grosse Richtlinien geben könnte.
Die Schwierigkeiten, in denen sich die
Generaldirektion zur Zeit befindet und die in jüngster
Zeit mit Wucht auf sie hereinfallen, sind ja
auch kein günstiger Augenblick, eine an und
für sich mehr im engeren Rahmen arbeitende
Behörde zu höherem Tun zu entflammen.

Und so wird man sich eben umsehen müssen,
gemeinsam zu einer schweizerischen Verkehrspolitik

zu gelangen. Faktoren derselben sind,
abgesehen von den Bundesbahnen, die bis jetzt
mehr oder weniger versagt haben, in erster
Linie treibende individuelle Kräfte,
Körperschaften aus allen Schichten des Volkes
zusammengesetzt, die für die Hebung des
Verkehrs tätig sind. - Da sind ja gerade die jüngsten
Binnenschiffahrtsgründungen, dann die Verkehrsvereine,

Handelskammern, kaufmännischen
Gesellschaften etc. zu nennen. Sie müssen sich
mit der Zeit in Vertretungen zusammenfinden,
um gemeinsam zu raten und zu taten,
gemeinsame Linien festzustellen und im Hinblick
auf dasjenige, was im Ausland geschieht, im
eigenen Laude vorgehen, mit Gleichgesinnten
der Nachbarländer zusammentreten und im
Interesse fruchtbringender Beziehungen den
internationalen Verkehr zu regeln suchen. Dabei
ist es nötig, dass auch die technischen Instanzen
ihr Wort mitreden, denn in eminentem Masse
spielt die Technik im modernen Verkehrsleben
mit. Technik und Verkehr, sie sind ja die Grundpfeiler

des Erwerbslebens des Jahrhunderts.
Weitere Faktoren einer schweizerischen

Verkehrspolitik sind die kantonalen und Gemeindebehörden,

sowie kantonale und kommunale
Verkehrsunternehmungen, aber nicht jede für sich
allein arbeitend, sondern alle zusammen für
ein gemeinsames Ziel. Die Verkehrspolitik der
Kantone darf bei den Kantonsgrenzen ebenso
wenig haltmachen wie diejenige der gesamten
Schweiz vor der Landesgrenze. Wenn man
der Generaldirektion der Bundesbahnen den
Vorwurf macht, dass sie keine einheitliche und
zielbewusste Verkehrspolitik treibe, so kann
man umgekehrt gewissen Kantonen'und
Gesellschaften den Vorwurf nicht ersparen, dass
sie zwar sehr zielbewusste, aber keineswegs
eidgenössische Verkehrspolitik treiben. Ich
meine also, es sollten auch zwischen den
verschiedenen kantonalen Verkehrsinstanzen
gelegentlich Meinungsaustausche stattfinden und
nicht, wie es heute geschieht, Kantone gegen
Kantone kämpfen, bis, bei internationalen
Schienensträngen wenigstens, das Ausland der

tertias gaudens wird. Was könnte eine weise
Verkehrspolitik der Generaldirektion beispielsweise

nützen, wenn kantonale Machtbestrebungen

sie zu Schanden machen würden 1

Im Bundeshause müssen die Wellen aller
verkehrspolitischen Strömungen zusammenlaufen,
dort sollen dann die grossen Linien gezogen
werden. Nur so kann ich mir bei der
eigenartigen Gestaltung unseres Landes und der
Eifersucht der kantonalen Souveränitäten eine
schweizerische Verkehrspolitik vorstellen. Die
Generaldirektion der Bundesbahnen wird auch
bei einer grosszügigen Zusammensetzung pie
die einzige Trägerin derselben werden. Diese
Forderung müssen wir fallen lassen, dafür
aber daraufhin arbeiten, dass die grossen
Massen ein immer besseres Verständnis für
das moderne Verkehrsleben und für die Technik

des Verkehrs erhalten. Wie wir die grossen

Massen parteipolitisch zu schulen suchen,
so müssen wir uns bestreben, sie in das
vorliegende Gebiet einzuweihen, ihr Interesse für
dasselbe zu wecken. Bei dem täglichen
Kontakte, den das Volk mit unsern Verkehrsinstitutionen

hat, ist das ja so schwierig nicht.
Die Verkehrsschulen, eine Errungenschaft der
Neuzeit, arbeiten heute schon darauf hin, es
wäre auch an eine Ausgestaltung der Verkehrsvereine

in diesem Sinne zu denken, an Aen-
derungen im Lehrplan der Alltngsschulen und
anderes. Es bildet das ein Thema für sich.

Zusammenfassung:
Die schweizerische Verkehrspolitik soll als

Trägerin nicht allein die Bundesbahnen haben,
wie das von einzelner Seite gewünscht wird.
Faktoren derselben sind neben den Bundesbahnen

private Körperschaften, die im
Verkehrsleben des Landes tätig sind, dann
kantonale und kommunale Instanzen, die weniger
separatistisch vorgehen sollten, und endlich die
breiten Massen, die wir verkehrspolitisch schulen

müssen. Vertretungen aller dieser Elemente
unter der neutralen Leitung eines Bundesrates
könnten in grossen, das ganze Land bewegenden

Verkehrsfragen die grossen Richtlinien
feststellen." Dr. A. Hablützel, Winterthar.

Aus der Bundesversammlung.

In ihrer vor wenigen Tagen abgelaufenen
ausserordentlichen Herbstsession haben die
eidgenössischen Räte einige Geschäfte behandelt,
die auch für die Hotelindustrie von Interesse
sind, und auf die hier in Kürze hingewiesen werden

soll. Der Nationalrat, dem für die Beratung
des revidierten Obligationenrechtes, das dem
Zivilgesetzbuch als fünfter Teil organisch
angegliedert werden soll, die Priorität zukam,
hat den bundesrätliehen Entwurf durchberaten.
Bekanntlich hat darin der Abschnitt über den
Dienstvertrag eine weitgehende Umarbeitung
und Modernisierung erfahren. Dieser Titel war
es denn auch, der in der Diskussion des
Nationalrates den breitesten Raum einnahm.
Eine ausführliche Besprechung des Abschnittes
über den „Dienstvertrag", wie er aus den
Beratungen der ausserparlamentarischen
Expertenkommission hervorgegangen war, haben wir in
der Nummer vom 24. April gebracht und in
einer späteren Nummer veröffentlichten wir die
Ausführungen der bundesrätlichen Botschaft zu
obigem Abschnitt. Es wird sich später, sobald
einmal der Entwurf von beiden Räten behandelt

und die Vorlage unter Dach und Fach
gebracht ist, Gelegenheit bieten, auf den Gegenstand
zurückzukommen. Aus den Beschlüssen des
Nationalrates zum Obligationenrecht mag hier
die diskussionslose und unveränderte Annahme

des Art. 1542 über die Haftung der Gastwirte
für die eingebrachten Sachen der Reisenden
erwähnt werden. Es steht zu hoffen, dass der
Ständerat dieser milderen und gerechteren
Regelung einer für die Hotelindustrie wichtigen
Materie anstandslos zustimmen werde, geht
doch das Obligationenrecht in diesem Punkte
nicht über dasjenige hinaus, was die Gesetzgebung

anderer Staaten bereits als Norm
sanktioniert hat.

Was die Verhandlungen des Ständerates
betrifft, so wurde dem Postulat des Natioual-
rates betr. Automobilhafi pflicht mit geringer
Mehrheit zugestimmt. Dieses Postulat verlangt
vom Bundesrat die beförderliche Ausarbeitung
eines Spezialgesetzes über die Haftpflicht der
Automobile. Wie bekannt, hat der Nationalrat
kürzlich eine Motion erheblich erklärt, die auf
eine bundesgesetzliche Regelung des gesamten
Automobilverkehrs abzielt. Der Bundesrat
glaubte die Haftpflichtfrage im Zusammenhang
mit einer "allgemeinen Regelung des Automobilwesens

lösen zu sollen, doch ist im National-
rat und jetzt auch im Ständerat die Ansicht
durchgedrungen, dass zunächst an die Regelung
der Automobilhaftpflicht heranzutreten sei.

In der nämlichen Sitzung verwarf der Stände-
rat den Rekurs Weibel betr. Verweigerung eines
Gasthofpatents. Wir haben in unserer Nummer
vom 16. Oktober den Streitfall, der zu diesem
Rekurs geführt hat, an der Hand der
bundesrätlichen Botschaft ausführlich dargestellt.

Amerikanische Hotels.
Die Milliardäre Amerikas sehen seit etwa

einem Dutzend Jahren die Errichtung grosser
Hotels als eine solide und sich gut verzinsende
Kapitalanlage an. Die Riesen-Hotels der Grossstädte

sind sämtlich in den Händen der Astors,
Vanderbilts, Goulds usw. Den grössten Gasthof
Jässtjetzt Herr Alfred G. Vanderbilt in New-York
bauen; das Gebäude bedeckt ein ganzes Häusergeviert

an der 4. Avenue zwischen der 33. und
34. Strasse und wrd zwanzig Stockwerke hoch.
Dass sich das Kapital gut verzinst, zeigen die
Bedingungen, die Herr Vanderbilt dem Pächter
stellt: 50,000 Dollars Jahresmiete für Grund
und Boden und ausserdem 7 Prozent vom
Baukapital, das etwa 21/i Millionen betragen wird.
Nämlich die hohen Herrschaften betreiben die -

Hotels nicht selbst oder durch Geschäftsführer,
sondern sie vermieten die Bauwerke an renommierte

Fachleute. Diese sorgen selbst für die
innere Ausstattung, Möbel, Geschirr und
überhaupt für alles ausser dem Gebäude und den
dazu gehörigen Anlagen, wie Heiz-, Kühl- und
Elektrisch-Licht-Vorrichtungen, Lifts usw.

Die Kosten für die Ausstattung der Hotels
sind ganz enorm. Everybodys zufolge haben
aliein die Schlafzimmereinrichtungen des St.
Regis-Hotels 550,000 Dollars gekostet. Das
Mobiliar des neuen Plaza-Hotels verschlang
1,000,000 Dollars. Für die Kücheneinrichtung
wurden dort 200,000 Dollars ausgegeben. Die
Spiegel kosteten 50,000 Dollars. Hat aber der
Hotelier die ersten Anschaffungskosten
überwunden, wird er, wenn er ein guter Fachmann ist,
sein Hotel hochelegant erhalten und trotzdem sehr
sparsam wirtschaften können. Alle grossen Hotels
haben jetzt entweder im Souterrain oder in den
Mansarden Werkstätten für Tischler, Tapezierer,
Schlosser, Klempner und überhaupt für alle
Handwerker, deren Dienste zur Instandhaltung
und Auffrischung von Dekorationen und Mobiliar
je gebraucht werden. Die Leinwand für ein
solches Hotel wird in Riesenquantitäten im Stii-k
gekauft und im Hotel selbst zu Tischtüchern



Bettüchern und für andere Zwecke, denen sie
dienen soll, hergerichtet. Im Leinwandzimmer
sind Frauen, welche die feinsten Spitzengardinen
so reparieren können, dass kein Mensch sieht,
dass sie je zerrissen waren, das gleiche gilt für
Teppiche und Wandtapisserien. Jedes Hotel
hat seine Druckerei, welche die Speisekarten,
Konzertprogramme und andere notwendig
werdende Drucksachen liefert, es beschäftigt ein
halbes Dutzend Männer damit, die Bestecke
immer wieder neu zu versilbern, und man findet
in einem stillen Stübchen einen Glasschleifer
sitzen, der den Rand feiner Weingläser, von
dem ein kleines Teilchen abgesprungen ist, neu
schleift.

Der Hotelier muss sparsam wirtschaften,
denn, abgesehen von der Miete und der
Verzinsung des in die Ausstattung gesteckten Kapitals,
sind, die laufenden Unkosten ganz ungeheuer.
Ein hiesiges Hotel, das nur 700 Zimmer hat,
zahlt jede Woche 17,000 Dollars für Löhne
aus. Das Ansonia-Hotel, das 2500 Schlafzimmer
hat, muss täglich 2000 Dollars für Nahrungsmittel

aufwenden. Ein grosses Hotel gebraucht
jahraus, jahrein 50 bis 100 Tonnen Kohlen an
einem Tag, denn es kostet gerade so viel, das
Hotel im Sommer kühl zu erhalten, wie die
Heizung im Winter erheischt. Für Tafelmusik
zahlt ein grosses Hotel jährlich 70,000 Dollars
und für neues Porzellan 40,000 Dollars.

Natürlich haben diese Hotels auch Einkünfte,
die den riesigen Aufwendungen entsprechen.
Die Holeliers verlassen sich dabei nicht auf
ihre Schlafgäste allein. In jedem Hotel finden
sich 50 bis 60 Räume zu Zwecken, die wenig
oder gar nicht mit denen eines Gasthofs, wie
man ihn in der guten alten Zeit fand,
übereinstimmen. Da gibt es mit ausgesuchtem Geschmack
eingerichtete Zimmerchen, wo vier Damen den
Nachmittag dem Bridge Whist widmen können,
da gibt es Säle und Zimmer zu allen möglichen
grösseren und kleineren gesellschaftlichen
Veranstaltungen, bis zum Riesen-Ballsaal hinauf,
dessen Miete 300 Dollars pro Nacht ausmacht.
Und dieser Saal kann in anderthalb Stunden
in ein komplett eingerichtetes kleines Theater
umgewandelt werden. Jedes Hotel besitzt 50
bis 60 Pianos, die auf Verlangen in die Parlours
und andere Gesellschaftszimmer gestellt werden.
Häufig spielen abends zwölf bis fünfzehn
Musikkapellen in demselben Hotel. Und doch ist der
Mann, der um neun Uhr schlafen gehen will,
vor jedem Geräusch geschützt. Kein Ton dringt
aus einem G.esellschaftssaal in irgend einen
andern Raum des Hauses; schwellende Teppiche
ertöten das Geräusch jedes Fusstritts, alle
Türen sind zum geräuschlosen Oeffnen und
Schliessen eingerichtet, — kurz, in einem
Gebäude, in dem allabendlich Tausende von
Menschen bis tief in die Nacht hinein essen,
trinken und lustig sind, kann man in seinem
Zimmer so ruhig schlafen, wie in dem entlegensten
Dörfchen. Man fühlt sich weit, weit entfernt
vom Hasten und Drängen, von Geräusch und
Lärm der Weltstadt. Ist es da ein Wunder,
dass die grossen Hotels häufig mit ständigen
Gästen so gefüllt sind, dass der müde Wanderer,
der nur kurze Zeit verweilen will, vielfach auf
ein bedauerndes Achselzucken und das „Alles
besetzt" des Clerks stösst?

(„Frkf. Ztg.«)
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Pallanza. L'Hötel Bellevue a installe le chauf-
fage central ä eau chaude.

Davos-Platz. Das Grand Hotel & Belvedere
wird für das Geschäftsjahr 1908/09 keine Dividende
verteilen (Vorjahr 5 %).

Graübünden. In der Volksabstimmung vom
31. Oktober wurde die Vorlage betreffend Pflanzenschutz

angenommen.
Innsbruck. Das neuerbaute Hotel Zu den drei

Mohren in Oetz fallierte und wird zwangsweise
versteigert.

Nizza. Das Hotel West-End ist seit 15. Oktober
aus dem Besitze des Herrn Carolet käuflich in
denjenigen des Herrn U. Stifller übergegangen.

Chur. Die Gemeinde Zernez hat den Vorschlag
der Schweizerischen naturforsohenden Gesellschaft
betreffend die Errichtung einer Naturschutzreservation

im Val Oluozza angenommen.
Interlaken. An der gerichtlichen Versteigerung

des Hotel Simplon wurde ein Höchstgebot von
225,000 Fr. gemacht, da aber die amtliche Sohätzung
auf 250,000 Fr. lautet, so erfolgte kein Zuschlag.

St. Moritz-Bad. Zum Direktor des Hotel du
Lac ist Herr B. B. Diethelm, während 8 Jahren bei
der Thunerhof- und Bellevue-Gesellschaft, in Thun
gewählt worden.

Gegen die privaten Stellenvermittlungsbureaus.
Eine Versammlung der schweizerischen

Arbeitsämter bescbloss die Bekämpfung der
Missstände der privaten Stellenvermittlungsbureaus im
Hotelwesen.

Oesterreichische 20 Kronenstücke. Nach dem
15. November werden die österreichischen 20Kronen-
slücke von den eidgen. Kassen zu Fr. 19.80
angenommen. Bis dahin behalten sie ihren vollen Neunwert.

Zürich. In hier ist am 2. November im Alter
von 66 Jahren der in Hotelierkreisen als tüchtiger
Wirt, beliebter Kollege und namentlich als vorzüglicher

Weinkenner bekannte Herr H. Pünter, früher
Besitzer des Hotel Limmatbof, gestorben.

Neuchätel. Das Hotel Bellevue ist durch die
Vermittlung des Hotels-Office in Genf aus dem
Besitze des Herrn A. Guenoud käuflich in denjenigen
des Herrn C. Delaohaux übergegangen, mit Antritt
auf 20. Januar 1910. Das Hotel wird den ganzen
Winter offen bleiben.

Saint-Die. II s'est constituö, sous le nom de
Grands Hotels de Vosges, une sociötd pour exploiter
ä Saint-Di6, le Grand-Hotel, ä Fraize, le Grand-Hotel,
et au Rudiin, un hotel ä oröer. Le capital est de
360,000 fr. en actions de 500 fr. et les apporteurs
regoivent 101 actions et 162,500 fr. II restera done
ä la disposition de la Socidtß 117,000 fr.

Verurteilter Hotelschwindler. In Luzern
wurde vor einigen Tagen ein junger BrasilUner,
namens Quciroz Sonze Oswaldo wegen Betrugs zu
einer längeren Zuchthausstrafe verurteilt. Der erst
21jährige Mann ist als internationaler Hotelbetrüger
und Darlehensschwindler bekannt. Er wird von den
Polizeibehörden in Hamburg, Berlin und Wien, wo
er unter falschem Namen auftrat, wegen ähnlicher
Hochstapeleien verfolgt.

Das „fortgeschrittene" Japan. Vor zwei
Jahren wurde ein bekannter Schweizer Hotelier zum
Generaldirektor des Hotel Imperial und Metropole
in Tokio berufen. Dieser machte grosse Anstrengungen,

um dieses japanisohe Hotel, welches in
einem Fachblatt kurzweg als „Baracke" bezeichnet
wird, den modernen Ansprüchen entsprechend
umzugestalten. Die Administration, die ganz in japanischen

Händen liegt, zeigte aber für solche
Bestrebungen kein Verständnis und unser Landsmann

ahm seinen Abschied. Die Administration fasste
den bezeichnenden Beschluss, es seien in Zukunft
keine Europäer mehr in ihren Hotels zu verwenden.
Der neue Direktor, ein Vollblutjapaner, besitzt, wie
verlautet, nicht die geringsten Kenntnisse im Hotelfach

; aber er lässt sich erbärmlich schlecht bezahlen
und das scheint seinen Vorgesetzten die Hauptsache
zu sein.

Zug. Wie erinnerlioh, hat jüngst eine Meldung
über die Spritbezüge von Zuger Kirsohwasserfabri-
kanten einiges Aufsehen gemacht. Die Notiz ist
auch in unserem Blatte erschienen. Wie nun
bekannt wird, haben die Zuger Kirschwasserdestillateure

an die Regierung eine Eingabe geriohtet, mit
der Bitte, es möchte eine Untersuchung darüber
veranstaltet werden, ob betreffend die Publikation der
Spritbezüge derzugerischen Kirsohwasserdestillateure
eine Indiskretion stattgefunden habe. Wichtiger als
die Aufdeckung einer allfälligen Indiskretion soheint
uns eine einwandfreie Rechtfertigung der bedeutenden

Spritbezüge seitens der Kirschwasserdestillateure
zu sein.

Der Schutz der Landschaft. Aus Paris wird
berichtet: Delegierte aus allen Ländern waren zwei
Tage lang im Musöe Social versammelt, um ihre
idealistischen Bestrebungen, die Naturschönheiten
vor der Industrialisation zu schützen, auf
internationalem Wege zu fördern. Ein Kongress mehr,
könnte man sagen. Es war der erste seiner Art.
Im Jahre 1911 soll ihm ein zweiter in Deutschland
folgen. Aber die Pariser Versammlung hat gezeigt,
dass sie nicht unnütz war. Sie war zunächst eine
Ausprache über das, was in den einzelnen Ländern
schon geschehen ist. Es ist nicht allzuviel. Man
kann dem Ziele nur mit Gesetzen näher kommen,
und die Regierungen und Parlamente sind sohwer-
fallig, selbst wenn sie der Sache sympathisch
gegenüberstehen. Am weitesten voran ist Frankreich.
Es hat bereits ein Ges.elz. das nach dem Urheber
Beauquier, der auch dem Kongress präsidierte,
benannt ist. Das Gesetz schreibt vor, dass in jedem
Departement eine Kommission gebildet werde, welche
die „sites et monuments naturels de caractäre ar-
tistique" ihres Bezirks aufzeichnen und klassifizieren
soll. Im Frühjahr war so bereits mehr als ein
Dutzend landwirtschaftlicher und historischer „sites"
dem staatlichen Schutz unterstellt worden. So wurde
besonders das Val de beautä in der weiteren Bannweile

von Paris vor den eindringenden Trambahnen
bewahrt. Der Kongress konnte nur wünsohen, in
anderen Ländern eine ähnliche Gesetzgebung
angestrebt zu sehen, im Anschluss daran auoh eine
Art internationales Gesetzbuch Uber Natursohönheiten
und ihren Schutz zu Stande zu bringen. Die Frage
erschöpft sich nicht mit dem Problem des effektiven
Schutzes. Sie hängt mit der künstlerischen
Erziehung des Volkes zusammen; die Pflege der
Landschaft, die Weokung des Sinnes für Naturschönheiten

muss sebon in der Schule begonnen werden.
Sie steht ferner im Zusamenhang mit der Hygiene.
Der Kongress hatte alle diese Gegenstände in Plenum
oder in Kommissionen behandelt. Die Aufmerksamkeiten,

die ihm von der französischen Regierung, von
dem diplomatischen Korps erwiesen wurden, Hessen
erkennen, dass er sich unter günstigen Bedingungen
vereinigt hatte, und dass damit die weitere Proga-
ganda ein vielversprechendes Echo finden wird.

Urheberrechtsschikanen in Deutschland. Die
Genossenschaft Deutscher Tonsetzer hatte gegen die
Kurleitung des Bades Neuenahr Strafantrag gestellt
wegen Vergehens gegen das Urheb rrecht an Werken
der Tonkunst. Von der Koblenzer Strafkammer war
dann Direktor Rütten zu 75 Mk. Geldstrafe verurteilt

worden, ausserdem zur Zahlung von 500 Mk.
an die Nebenklägerin. Gegen dieses Urteil hatte
Direktor Rütten Revision eingelegt. Das Reichsgericht

hob es daraufhin auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an das Koblenzer
Landgericht zurück. In der Begründung war u. a.
ausgefühit, dass die Feststellungen des Urteils nicht
ausreichten, um nachzuweisen, dass der Angeklagte
mit Bezug auf die von dem mitangeklagten
Kapellmeister ohne Einwilligung der Berechtigten
gespielten gebührenpflichtigen Musikstücke als
Aufführer anzusehen war. Aufführer sei, wer unter den
vorzuführenden Werken die Auswahl trifft und
daraufhin die Vorführung bewirkt oder veranlasst, an
sich aber nicht, wer lediglich die äusseren
Bedingungen für Vorführungen schafft, die Wahl der
Werke und die Bestimmung über ihre Vorführung
aber einem anderen überträgt und überlässt. In dem
ersten Urteile sei nirgends angedeutet, dass sich
Rütton einer Einwirkung auf die Zusammenstellung
oder sonstige Gestaltung des Programms vorbehalten
oder eine solche tatsächlich geübt habe. Vielmehr
sei als wahr angenommen, dass er mit dem
Kapellmeister vertraglich ausgemacht habe, dieser dürfe

nur gebührenfreie Stüoke spielen. Rütton sei nicht
verpflichtet gewesen, in jedem einzelnen Falle die
Gesetzmässigkeit der Programme zu prüfen und die
gebührenpflichtigen Stüoke auszuscheiden. Es könne
sich nur darum handeln, dass er dafür sorge, eine
Fortsetzung der Gesetzwidrigkeiten mögliohst zu
hindern. Er werde also den Kapellmeister auf die
Vertragspflicht hinweisen und ihm das Spielen
gebührenpflichtiger Stücke naohdrücklioh verbieten
müssen. Das Urteil der Strafkammer lautete der
„Köln. Ztg." zufolge auf Freisprechung. Die Kosten
trägt die Staatskasse. In der Begriiudung heisst es,
naoh der Entscheidung des Reiohsgeriohts sei
festzustellen gewesen, dass der Kurleiter den Kapellmeister

angewiesen habe, abgabepflichtige Stüoke
nicht zu spielen. Rütten habe zwar in dieser
Beziehung nicht vorsiohtig genug gehandelt und hätte
im Zivilprozessverfahren vielleicht verloren, aber es
sei ihm keine Absicht nachzuweisen, dass der
Kapellmeister alles hätte spielen sollen. Es fehle also auoh
der dolus eventualis. Der Angeklagte sei ein
anständiger Mann und Vorsitzender des Bädersohutz-
verbandes, dem man nioht zutrauen könne, dass er
heimlioh im Bunde mit seinem Kapellmeister nioht
gestattete Stücke spielen lasse. Auch sei er nicht
so musikalisch, dass er mit Erfolg alle Programme
habe prüfen können. Ein vorsätzliohes Vergehen
sei demnach in keiner Weise vorhanden.

(In der in letzter Nummer erwähnten Eingabe
des Hotelier-Vereins zur Revision der sohweizer.
Urhebersohutzgesetzgebung wird ebenfalls auf die
mangelhafte Umschreibung des Begriffs „Aufführer"
und „Veranstalter" hingewiesen. Die Bed.)

Baden. Anzahl der Kurgäste am 24. Oktober:
13,149. Zunahme während der Woche 79; Gesamtzahl

am 31. Oktober: 13,228.
Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 16. Okt. bis

22. Okt.: Deutsche 817, Engländer 214, Sohweizer
380, Franzosen 99, Holländer 62, Belgier 31, Russoh
und Polen 350, Oesterreioher und Ungarn 131,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 100, Däneü,
Schweden, Norweger 22, Amerikaner 81, Angehörige
anderer Nationalitäten 30. Total 2,317. — Vom 2i.
bis 29. Okt: Deutsche 875, Engländer 220, Sohweizer
331, Franzosen 103, Holländer 64, Belgier 35, Russen
und Polen 380, Oesterreicher und Ungarn 129,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 100, Dänen,
Schweden, Norweger 13, Amerikaner 73, Angehörige
anderer Nationalitäten 34. Total 2,357.

Witterung im September 1909.

Bericht d. Schweiz, meteorologischen Zentralstation.

Zahl der Tage

Regen

mit

Schnee Nebel
helle trübe

mit
starkJ
Wind 1

Basel 13 0 9 2 14 2
St. Gallen 11 0 4 5 7 4

Zürich.... 9 0 7 3 9 3

Luzern 13 0 1 2 11 1

Bern 11 0 9 2 8 2
Neucliätel 12 0 3 5 12 8

Genf 11 0 1 1 4 1

Montreux 12 0 0 6 8 1|
Sion 5 0 1 6 3 3

Chur 9 0 0 3 10 4

Engelberg 13 0 2 8 10 3
Davos 10 0 3 7 10 1

Rigi 14 0 12 4 10 10

Lugano 11 0 0 7 10 0

Sonnensoheindauer in Stunden: Zürich 171, Basel
169, Bern 167, Genf 187, Montreux 135, Lugano

182, Davos 161.

Hochzeits-

u. Braut- Seide -Seide Directoire-

u. Moire- Seide Cröpe de Chine-

u. Cachemire- Seide
für SBIufett u. 81o6ert in allen Kreistagen, jotuie ftetS bag Sßeuefte in fdjtoarjec, tueijjer u. farbiger „Henneberg-
Seide" t>. gr. 1.15 Big gr. 30.— p. 3Jiet. — JFritttkt» in« gjatta. SDtufter umgefjenb. G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Eine Errungenschaft der schweizer. Industrie

"A i!

m

Neueste Hartverzinnung (Duro), Verstärkte Böden und Gelenke.

Diese Hartverzinnung hält vier mal länger wie die gewöhnliche,

engl. Verzinnung, Lohnverzinnung von Hotel-Batterien

Spezialfabrih unvarwDstlicher Kupfer-Batterien

KindlimonnSCiB.inRilion(ii.iiiHr).
Für Prospekte, Kostenberechnungen, Referenzen, Offerten wende

man sich an die einschlägigen Geschäfte. Ue3635n 786

Hotel-Buchführungen u. Sprachen.
ue 945d Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) (1181)

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer JuI©S Bitterlin.

P
Ii

Entreprise gdndrale de travaux de jardin

Ls DUBOULE, LÄUSANNE, 'TÄK'"
Maison fondee en 1896.

Specialites: Creation, Transformation de jardins et

Construction de tennis garanties.

„ G887L Fourniture de plantes, pavilions et rocailles. 1221 ^
EU

solche Produkte gemessen, die'
an Eingangszoll und Monopol
bis Fr. 4.— per Flasche
bezahlen müssen, wenn Sie in der^_
Schweiz einen vorzüglichen Liköil

„CLEMENTINE'
SCHWEIZER CHARTREUSE

besitzen, bei welchem ein einziger Versuch genügt!
um einen jeden endgültig als Kunden zu gewinnen!

1265

Hotel-Direktor
Schweizer, Mitte der dreissiger Jahren, sprach- und fachtüchtig,
mit grosser Erfahrung und Weltkenntnis, sucht sich aufs Frühjahr

in Saison- oder Jahresstelle event, als

Chef de Reception=Directeur
zu verändern. Offerten unter Chiffre H 1075 R an die Exp. d. BI.

Directeur, Chef de Reception
connaissant parfaitement l'allemand, le frangais, l'anglais et le
russe, cherche place dans bonne maison, preferablement dans
Engadine. Certificats et references de tout premier ordre.
798 Adresse: F. G. Lipensky, 71 rue de Monceau, Paris Vlil.

Ständige Ausstellung
ganzer Hotplkücheneinriohtungen
und praktischer Neuerungen im
Tafel- und 811

mr Küclienwesen. *wi
„Dura"-Verzinnung, mehrere

gewöhnliche Verzinnungen
überdauernd.

„La Terrine Leo" + Patent.

„Spültische" mit unverwüstl.
Becken.

„Milchkonservatore" Mod.
Leopold.

„Wasserbad - Kaffeeapparate".
„Ebonit - Tafelmesser"

bestes Sheffield Fabrikat.
Unempfindlich. gegen Kälte,
Hitze, heiss s Wasser.

Eigene Modelle.
Versand nach allen Ländern.

|fölpTvOLDsBOFJN

Luisenhof.

KEINE SORGE!!

KELLERS
ROSTFLKKENWASttR

entfernt ohne Schaden
alle Rostflechen auswasche
zu haben in Apotheken u.Droguerien
Ü1EM.FABRIK STALDEN EMMENTAl

Ue 2364 h

serieux, experiments, marie,
cherche ä reprendre la

Direction d'nn hotel on sanatorium
en Suisse ou ä l'etranger; de preference une maison travaillant
toute 1'annee.

Envoyer offres ä l'adm. du journal sous chiffre H 1073 R.

Jyj
1232

rie,|

rjiitel dn Gnitlatrac-M
ä La Chaux-de-Fonds

est ä louer
pour le 31 octobre 1910

ou avant, suivant convenance. 784

S'adresser ä M. Alfred GUYOT, gerant, Paix, 43, La Chaux-
de-Fonds. H 12076 C 364o



Pilsner-Urquell

1127

Münchner P$chorrbräu
liefert In Fässern und Ratchen

(Uo 16202 p)

CARL HAASE, St. Gallen und Zürich.

GeneralVertreter lür die Schweiz.

Unser Unübertroffener

4* Patente No. 29496 und 33567

reinigt rasch, gründlich und
vollständig staubfrei.

Verlangen Sie unsern Prospekt No. 901 bei unserem

Generalvertreter für die Schweiz:

Eugen Sequin, Ropperswil (it. Gallen)

Ue3561 ii Telephon. — Telegramm-Adresse: S6quin Rapperswil. 1261

'

NIZZA HOTEL
beim Balinliof.

—»3— 100 Betten, -e*—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Balmhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.60 an. Gepacktransport frei.

V~ Üentsch sprechender Fortier am Bahnhof. "SB
1039 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer vom Hötel de Suide (früher Roubion) und 10m Terminus-Hotel.

C«

I
I
I
I

jantallampe
fur a/fe

,Stromarten
20-2101/6/f
5-soJferzen

hohelmmuomis

ÜU überall erhältlich!\ _

Tischdeknrationspflanzen
m

Frisctj eingetroffen sind:

S Eisenbahnwaggons

126!) in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl.
5 « Massenvorräte in Kübelpflanzen jeder Art ——
2 Massenanzucht von allen Markt- und Gruppenpflanzen
5 Orössfe Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen Blumen in jeder
J Jahreszeit. W Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern. "OS
M Alle Artikel sind in tausenden abgebbar K 328 Z

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands.

Telephon 2S75. — Telegramm-Adresse: Baurgfirtnerel, Zürich. — Tramhaltestelle: Albisriederstrasse.

CO
M«
o

Ke"^„rJ Clementine
ttechariische Leinenweberei V)orb
Gegründet 1785

(vormals Röthlisberger & Cie.)

fexecii Biesir-mü
empfiehlt sioh für die Lieferung von

Gegründet 1785

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiehe. Konfektionsatelier. l-46

ßeseitiqtalle feltfledwn
u,erzeugt sUineeweisseWäsOte

PROBEKISTEN aFrl%
Franco durch die

CI1CH.FABRIK STALDEN
IWMENTAL

Ue 2364 h 1233

Hotel- £ Restaurant-

BuchfOhrung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Boohfüh-
rang nach meinem bewährten
System dnreh Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anoh selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Btleher. Gehe nach anawärts. 401

JUli BitebftfUbOehir tflr Hitil ial Lagsr

H. Frlioh, Büchsraxosris, Ztirloh L

771 Wiesbaden .Ue 3540 n.

Erstkl. mittelgrosses Hotel in
bester Kurlage (5 Jahre im Betrieb)
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. 50,000 Mk. Anzahlung.
Anfr. unt. J. B. 20 hauptpostl. Wiesbaden.

KOCHHERPE IN
1

ALLEN GRÖ55Erf

Ue 2664 i U44

Mmi
Das

für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- u. Telephondienst der Bnreau
III. Klasse, Ablagen and Nommer*
stell» n, empfiehlt zuverlässiges Personal.
(Rormnlare verlamren.) — Telegramm-
Adresse: „Patronat Malters". 1 42

Das Bureau steht unter der Leitung des
Schweiz. Posthalterverbandes. Uo i6,ou r

COMMERCE DE VINS
1141 Gros & Detail. E2191L

GOEL a Cü
LAUSANNE, Rue Neuve S.

Vins rouges et blanes de table.
Vins fins, liqueurs et Champagnes.

WQrtt. Chaaftner-Factiscliiile. Stattgart

Filderstr. No. 63

Ii- Leistungsfähigste
Anstalt der Welt.

Bildet Leute jeden Standes in
kurzer Zeit zu tüchtigen Chauffeuren

aus. Eintritt jederzeit;
kostl. Stellenverm. (De 3227k) 1255

V

Kupferberg
Golb

feinfte beutfdje Ctjampagnermarke

IW1

6eneral=Pertreter für bie Sdjroeiz:

Otto ömelin, 3üridj
Rötelftraße 28.

(1. 374 Z) 1270

Grosses Lager
in

Ostschwßizer-Weinen
Tiroler Veltliner

Bordeaux
Waadtländer

670 b Walliser "67

Dessertweine

FESDSTEINER C-P-Ter
winTSrI Coupierweine

»Muster gratis und franko. — Leihgebinde zur Verfügung.

PA/VS NOTre PAYS

.JRMW»'
A LAVSANNE

Plazierungs-Bureau „International"
Eigentum und in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-

Verbandes der Hotel- und Restaurant-Angestellten
in Genf

8 Rue de Berne 8
Telephon 4603.

740

in Zürich
64 Löwenstrasse 64

Telephen 4101.

Telegr.-Adresse für beide Bureaux: „International."
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen

für gutempfohlenes weibliches und männliches
Hotel-Personal

(Ue3265 k.) jedweder Kategorie.
Die Landesverwaltung „Schweiz" in Montreux.

IBerndorfer Metalliaaren-Fabrik I
- - 1DTIII1D VDIIDD IARTHUR KROPP

BERNDORF, Nieder-Oesterr.

1053

Schwer versilberte Besteche und Tafelgeräte i
für Hotel- und Privafgebrauch.

üein-lliihel-KoihBesdilrre. Hanstbronzes.

Niederlage und Vertretung

für die Schweiz:

1 Schweizerhofquai 1

„Engiiseher Hof"

LUZERN.

Prels-Courant gratis und franko
!•••••••••••

ier noi b
ERN. I

_]
^ A vendre

^ Terrain POur
Gd Hötel °°

Centre de la ville, 1200 m. c., 4 facades sur rues,
emplacement unique pour grand hötel moderne. Facilitös
de paiement ou arrangements speciaux.

Adresser les offres ä l'adm. du journal sous
chiffre H 803 R

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Sbrinz« Reib - Käse

liefert regelmässig gut und billig 1206

Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).
,Otto* ist für die Adresse notwendig.

Grand Prix "Weltausstellung Mailand 1906.
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Orfevrerie Rishemann Einzige Fabrik in der Schweiz für

ZURICH V
11 rvii

Unübertroffene Produkte
Fabrik und Verkaufsmagazin:

0 ® ® Telephon 2352. [] ® ® Vorteilhafte Preise.

La Derniere Merveille PATHE
e Disque de 50 Centimetres de Diametre

äl'ESSAI
Le PATHfi-CONCERT, ce nouveau et

mervellleux appnrell, ae üifförencie de tous
le* phonographes, gramophones et autres
machines poi-Jontes. fahriqudes jusqu'a ce
jour, pur la construction nouvelie de tous
sea organes. pnr I'adjonctlon ingdnieuse
d une caisse de rösonance et par son curieux
dhiphrngme ft saphir inusable, qui ft lui seul
constitue une niöce de precision d'une
invention pnxlitrieuse. Cheque diaphragms
PATHE—CONCERT (d'une valeur de 25 fr.)
est envoyd & l'acqudreur accompngnd d'un
certlflcat d'oi-igine numörotd qui le garantit
contre tout vice de construction et en assure
la reparation gratulte en caa d'accident.

Le PATHE-CONCERT joue tous les
disques a sapliir, de n'fmporte quelle dimension.

avec une intensity et une nettetd de
rendement de benucoup supdrieures ä celul
obtenu avec les autres appareils exiatants.
Pnr contre, seul 11 permet i'emploi des
merveilletix granda disques de 50 centimet.
de dinmetre. sur lesquels. pour lu premiere
foia, ('inscription des sons eat trauscrite si
largement qu'elle en donne la reproduction
mathdmatique, garantie sans la moindre
deformation. Aucune tabrique au monde
n'est outillee pour produire de semhlables
disques et les Etablissements Pathe viennent
de ddnenser Un Million et demi pourconatruire les machines ndceasalrea!

Rien n'est plus benp, rinn n'est plus
improsslonnnnt que raU(M$ion des grands
disques urtiatlques PATHE-CONCERT de
50 cenlimeires de diametre t Ecoutez ces
merveilles et vous serez trnns|»orte d'udmi-
ration1 I/iliuslon est complete! Vous avez
poaitivement dev.int vous TOjiera tout
entler, avec son oivheptre, ses premiers
röles, ses chanteui s renommds et ses chceurs
admiralties, et vous ressentirez les mdmes
emotions, les mAmrs »•avlssements. les
meines enthouaiosrues qu'uu thö&trel

Le PATHE-CONCERT remplnce dgnle-
ment un orchestre et il sufllt, u lui seul,
pour organiser uu hal dans les plus grandes
suiles existentes.

Les amateurs de choses d'art n'hesiteront
pas A acquerir le PATHE-CONCERT. <

Nous, garantlssons uhsolument l'appareil
PATHE-CONCERT et le dlaque Pathö de
50 centimetres de diametre, mille fois supd-

rleurs A tout ce qui a dtd fait jusqu'icl. supd-
rieurs mdme aux appureils ilea loboratoires
et uux disques sur cire vierge enreglstrds
pour la frappe. Nous donnons d'ailleurs les

fraranlies les plus sdrjeuses A cet egard par
e crddit que nous accordons et i'envol A

l'essai, au grd de l'acheteur.
L'appareil en dbdnistene soignde, pleln

bois ,fa<jon acajou cird. mesure 94
centimetres de hauteur, 74 centimetres de largeur
et 63 centimetres de profondeur. Son poids
otteint pres de 50 kilos!

Nous tenons A la disposition de chacun le
grand Catalogue des disques Pallid de
50 centimetres de diametre. Ces diaques se
vendent 16 fr. en double face, c'est-A-dire
8 fr. par morceau. quelle que soit la
renommde du celdbre artiste qui l'a
interpret^.

Nous avons rduni, en une collection
speciale, un choix de 24 morceaux. les meilleurs
dans chuque genre, destines suitout a fnirc
apprdcier l'invention nouvelie. Ces 24
morceaux represented une valeur de 192 fr.
qui. ojoutee au prix de l'appareil : 258 fr.
forment un total de 450 fr. Nous four-
nissons l'appareil et les deques, le tout
ebsolument complet. embolloge A nos frais,
IUMEDIATEMENT, avec

UN CREDIT«« 25 MOIS
c'est-A-dire que nous fournissons immddia*
tenient et sans aucun jkaiement prealoble
l'appareil et la collection des disques. le
tout au grand complet et que racheteur ne
paie que 18 ft*, par mois jusqu'A complete
liberation du prix total de 450 francs.

L'emballage est gratuit. — Les
quittances soni presentees par la
poste et sans frais pour l'acheteur.

L'appareil et les disques sont
garantis tels qu'ils sont annoncis,
ils peuvent 6tre rendus dans les
huit Jours qui suivent la riception
s'ils ne convenaient pas.

Pathe=Concert (Modele B)

PHONO A GRANDE PUISSANCE
pour les Theatres, les Concerts et les Sals. Remplace ira Orchestre an grand complet

18 Francs
PAR MOIS

25 Mois
credit

Le Disque double de 50 centimetres. I6f
L'Appareil seul 258r
L'Appareil et 12 Disques double face, soit

24 Morceaux: Chants,Orchestres etDanses450f
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LISTE DES 84 MORCEAUX
OPTRAS et ÖPERAS-COMIQUES

1. MARTHA, Vauüet-
2. RIGOLETTO (Vei•0i).Couttlsans, race vile et damnie.ALfflis.
3. FAUST (Duo), Vaoijkt at M — ViLUHDRI,
4. MIGNON fDerceuse), Bki.houue.
5. MIHEILLE (Valse), M- Vallanbri.

ROMANCES et CHANSONNETTES
6. LE CRUCIFIX (Duo), Vaoüet et Albkrb.
7. CCEUR D'ENFANT, DACbrkt.
8. VOTRE BAISER D'ADIEU, MARCELI.T.
9. OUBLIONS LE PASSE, EI.vai..

10. LES MONTAGNARDS (Chceur).
11. LE PORTRAIT DE MIHEILLE, Mercadiir.
12. SERENADE (Schubert), Vaqubt.

ORCHESTRES, MARCHES et FANTAISIES
13. LES DEMOISELLES DE MAGASIN (Polka).
14. PENSES-TU QUE QA RfiUSSISSE (Polka).
15. GITANA (Valse).
16. FLEURS ANIMEES (Valse).
17. PERRUCHE ET PERROQUET (Scottish.).
18. HEROINE DE BEAUVAIS (Scottish).
19. SOUS LES TILLEULS (Mazurka).
20. CARTE POSTALE (Mazurka).
21. LAFILLE DE MADAME ANGOT(QHa<in7«e),fel2'fl!r.
22. LA FILLE DE MADAME ANGOT(Quadritie).3*et4 flg.
23. GOURKO (Marche).
24. POETE ET PAYSAN (Fantaisie).

Demandez les Prospectus
de nos CoUections:

130 morceaux sur Disques21 cfm I

ou 40 morceaux sur Disques.28 c|m
avec Appareil PATHE,

l'une ou I'autre au prix de I80 fr.
payables 6 fr. PAR IHOIS.

M0INS CHER QU'AU C0MPTANT
Nous vendons en confiance
RIEN A PAYER D'AVANCE

FOURNITURE IMMEDIATE
Nous röpondrons gratuitement ä toutes

les demandes qui nous seront adressdes.

fa *1
©22
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12
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1 BULLETIN DE SOUSCRIPTION
Je aotisslgni, dictate achates ä MM. GIRARD & BOITTE, ä

Paris. APPAREIL PATHE-CONCERT«' " Collection
des 24 morceaux choisiB sur disques double lace de
50 centimetres de diametre, aux condltlona inoncit s, c'est-
it-dlro pat palemente manauela de 18 franos jusqu'ä compute
liquidation de la aqmma da 450 irancs, prix total.

Fait 4 lt....

i el Prisons

190

SlGNATUnE :

Profession onQstllid...

Domicile

Departement..

Gare

I

Pour la SUISSE, priöre de rempltr le present Bulletin et de l'envoyer A

Agence A.GIRARD, Promenade 5,a LA CHAUX-de-FONDS
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Feinste Hemden
1137 nach Mass und vom Lager 2737 Z)

ßrösste Auswahl in farbigen und weissen Hemdenstoffen aller Genres

Auf Wunsoh Musterhemd binnen 24 Stunden

S. Garbarsky, Cbemiserie u. Herrenmodeartikel

Zürich, Bahnhofstrasse 76, Parterre, I. Etage

Kataloge zu Diensten Kataloge zu Diensten

Sociftfi Suisse dt Distributeurs

automatiques de papiers

1262 "V E2 E, "Y • Ua 3550 n

„ Conditions avantageuses pour four-
D nitures de boites et de papier pour
B water-olosets. Papier de toute Ire qual,
^ t>6s solide et de grand format. Par
2 I'emploi de ces appareils, on dvite le
o gaspillage et l'hurniditd du papier,
n auquel on conserve toute sa propretA

Pochettes hjgidniques de 50 seniettes,
recommanddes aui militaires, touristes, etc.

La plus ancienne maison pour
ces fonrnitures en Suisse.

f~ Neu!
Spielkarten Fresse

IDEAL
Ue 1845 f ges. gesch. 1216

fein vernickelt, sehr elegant, praktisch.

Gefl. in den einschlägigen
Geschäften verlangen eventl. bei

A. G. Progressa
Dotzigen (Bern).

R. Münster
Bücherexperte

Zürich
Löwenstrasse 53.

(Ce 2975 k) 1247

Hotel-Buchführung!
Ordnen und Nachtragen vernachlässigter Bücher.

Einrichtung der amerikanischen Buchführung.
Revision und Bilanzen. — Komme überall hin.

Prima Referenzen. — Strengste Diskretion.

^
Demme & Krebs i

VA Bern
Gegründet 1864 EXFORT Telephon Mo.1887

Spezialitäten:
Kirscnwasser, Enzian, Reckholder, Trusen, Absinth,
Magenbitter, süsse Liqueurs, diverse Sirops etc.

Direkter Import
von Cognac, Rhum, Arac, Whisky, Vermouth di
Torino, Malaga, Mattere, Sherry, Portwein, Sherry-

Brandy, Chartreuse, Benedictine etc.
(Ce 449 b) CHAMPAGNER-WEINE 1157

Böldsiiö Medaillen und Diplome: Zürich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc.

Praktische Neuheit.
Vorteilhalteste und ökonomischste Verwendung in

allen Haushaltungen, in welchen im Schlafzimmer, am
Piano, in Wand- und Armleuchtern, im Kronleuchter
des Salons, am Weihnachtsbaum, noch Kerzen
gebrannt werden. 1

I
Kein Abschaben oder Umwickeln der Kerzen mit

IPapier nötig! Kein Abtropfen der Gerzen auf Leuchter
und wertvolle Gegenstände! Hie Kerze wird bis auf
den letzten Rest verbrannt! Der Weihnachtsbaum
kann riebt Feudr fangen!

Auf gefl. Anfragen werden Muster gegen billigste

Berechnung franko versandt durch 1072

B. Krüger, Ingenieur, Legnhardstrasse 10, Basel.

fäJ flFÄ
mt

Ii ANGLO SWISS TEA G
LAUSANN®

CEYLON-, INDIEN- & CHINA-
Prima Qualität THEE Prima Qualität
Franko «Versandt in's Haus in Kistchen von 5 kg.

zum Preise von Fr. 5.—, 5.50 und 6.— per Kg. 4

Mustersendungen auf Verlangen. B298I.

Verlangen Sie gefl. Offerten und Muster für

Bpdenwiclise, Stahlspähne, Schmierseife,

pinsel, Vartflos (mm MrM«t an« jffibji) cfc.
1150 von U0 353 a

Naegely-Amberger & Cie.
erste und bedeutendste Lack- und Farben- etc. -Fabrik der Schweiz

Altstetten~Zürich.
Telegramm-Adr.: Naegelya Altstetten. — Telephon 843 Zürich.

vorm.

TH. Ütinger-Braun
1. B. Braun s Grben, CHur

5chreibbücherfabrik.
empfiehlt sich zur Lieferung von Hotelbuch-
haltungen nach jedem Schema. Als langjähriger
Buchhalter stehe ich mit meinen Erfahrungen bei
Neueinrichtungen gerne zu Gebote. Schema zur Verfügung.
Lager in"^ allen gangbaren Lagerbüchersorten, dann
aber auch in: Küche- und Kellerkontrollen, Arriväe-,
Däpartbüchern, Saal-, Postquittungs- und Fremden-
valorendepotbüchern, A ngestellten-Konto-Korrente und
gangbares Hoteljourna). ue29i9k

Als Spezialität empfehle einen praktischen Kellnercheckblock mit Etui.

lieistungnfnliige, für Hotelbedarf besonders
eingerichtete Buchdruckerei und Prägerei.

Bonsbücher, Platten-Küchenpapiere, Klosettpapiere etc. etc.
Ganze Bureaueinrichtungen am Lager. — Preislisten! 1259
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Executions musicales et droits d'auteurs.

II y a huit ans passes, )a Societe suisse
des Höteliers a adresse au Conseil Federal une
petition insistant sur la necessite d'une revision
de la loi föderale sur les droits d'auteurs, et
formulant quelques postulats k ce sujet, spe-
cialement en ce qui concerne les droits d'exe-
culions musicales. A la lumiere du volumineux
dossier rassemble par son Bureau central, la
Sociötö suisse des Höteliers faisait ressortir
tous les inconvenients qui resultaient des lacunes
de la loi de 1883. Les principaux arguments
invoquös peuvent se resumer comme suit:
L'incertitude absolue qui regne sur la question
de savoir quelles ceuvres sont effectivement
protögöes et quelles sont les personnes respon-
sable8 d'une violation eventuelle des droits
d'auteurs, ainsi que le manque de donnees
sunisantes pour la fixation des tantiemes au
paiement desquels le droit d'execution est subor-
donne, ouvrent toute grande la porte k l'arbi-
traire des agents, et rendent impossible l'appli-
cation ögale et uniforme de la loi.

En 1905 döjk, puis au mois de mai de
l'annee derniöre, la Sociöte suisse des Höteliers
8'enquit aupres du Departement fedöral de

justice et police de l'ötat d'avancement du
travail de revision. Le chef du Departement
de justice röpondit k la seconde demande que
la revision de la loi föderale sur les droits
d'auteurs avait öte differee par la revision, de-
venue entre temps urgente, de la loi sur les
patentes et par d'autres travaux legislatifs, mais
que nöanmoins des travaux preparatoires pour
la refonte de la loi sur les droits d'auteurs
avaient dejk ete entrepris.

Sur ces entrefaites, la Convention
internationale pour la protection des oeuvres litte-
raires et artistiques a etö revisee en octobre
et novembre de l'annee derniere par la
Conference des döleguös des pays aflilies k l'Union
internationale, et completee k differents points
de vue. La nouvelle Convention, du 13 novembre
1908, a öte signee par les delegations de tous
les pays unionistes representee k la Conference
de Berlin, par consequent aussi par les delegues
suisses. Elle n'attend plus que la ratification
des parlements pour entrer en vigueur. Dans
son message k l'Assemblee föderale, le Conseil
Föderal propose l'approbation sans reserves de
la Convention revisee. Un rapide examen du
texte de la nouvelle convention internationale
permet de constater qu'elle ne contient aucune
disposition de nature k nous causer quelque
inquietude. Les inconvenients signales dans la
pötition de la Societe des Höteliers ne decoulent
pas des principes poses par la convention
internationale relative aux droits d'auteurs, mais
seulement de notre lögislation interne sur la
matiöre, et de la fagon dont eile est appliquee.
L'on a d'autre part specifie assez clairement
dans la petition adressee au Conseil Federal
que les höteliers suisses n'entendent toucher
en rien aux principes mömes de la loi qui
stipule la protection de la propriete intellectuelle,
mais que, par contre, il sera necessaire, au
moment peu eloigne oil l'on procedera k la
revision de la loi, de veiller k ce qu'il soit
fait droit aux plaintes justifiees qui se sont
ölevöes. Ainsi que le remarque le Conseil Federal
dans son message, notre legislation suisse sur
les droits d'auteurs a ete devancee par la
nouvelle convention internationale. La revision
de la loi suisse qui ne saurait plus guere tarder
devra en consequence avoir pour objet, aussi
bien de combler les lacunes et de remedier
aux inconvönients de notre droit actuel que
d'adapter ses dispositions k eel les de la
legislation internationale.

En ce qui concerne les dispositions nouvelles
de la Convention »internationale relatives au
droit d'execution des oeuvres musicales, le
nouvel art. 11. rend suppertlue la mention de
röserve. La Convention de 1886 faisait en efifet
döpendre le droit d'exöcution d'oeuvres musicales
publikes, de la condition que l'ceuvre portkt
une mention expresse interdisant l'execution
publique, mention dite „de reserve." Cette
condition est abrogöe, par 1'art. 11 de la
Convention revisöe: la Convention est declaree
applicable k la reprösentation publique d'oeuvres
dramatiques et dramatico-musicales, aussi bien
qu'k l'exöcution d'oeuvres musicales, sans que
les auteurs soient tenus d'en faire la reserve,
sur leurs ivuvres.

La suppression de la mention de reserve,
suppression qui doit etre envisagee comme un
renforcement de l'idee de protection des auteurs,
a subi, en son temps, un violent assaut de
ditlerents cötes, notamment de la part de
societes de chant, et ce injustement a notre
avis. Parfaitement justifiee, au contraire, apparait
la demande de designer exactement quelles
sont les muvres protegees et celles qui ne
jouissent plus de la protection de la loi. „II
n'y a pas lieu d'attribuer une trop grande
portöe pratique k la suppression de la mention

de reserve", remarque le message du Conseil
Federal. „La plupart des oeuvres musicales
modernes — et e'est de celles-la qu'il s'agit
avant tout — portant la dite reserve, et etant,
par consequent, deja protegees en vertu de la
Convention de 1886, la situation actuelle ne
sera pas sensiblement changee. D'ailleurs, le
droit d'execution publique n'est pas garanti
d'une fagon absolue par le nouvel arl. 11; les
differents pays unionistes conservent la faculte
de preciser ce droit et d'en statuer des
exceptions. De cette fagon, plus encore que par
le maintien de la mention de reserve, on pourra
accorder des facilites k l'execution d'oeuvres de
musique par les nombreuses societes musicales
de notre pays. Cette question devra etre examinee
de tree pres lors de la revision de notre loi,
qui du reste renferme deja une exception."

II faut esperer que la revision qui s'impose
maintenant k un double point de vue sera
entreprise aussi rapidement que possible, et
que l'on tiendra pleinement compte, en y proce-
dant, des plaintes et des vceux justifies.

Les postulats formules par la Societe suisse
des Höteliers dans sa petition au Conseil federal,
postulats sur lesquels nous tenons k attirer
encore une fois l'attention expresse de l'autorite
competente, sont ainsi congus:
1° Etablissement d'une liste exacte, et accessible

a tous, des pieces de musique protegöes,
afin que chacun ait la possibilite de s'orienter
sur les morceaux dont l'execution est fibre
et sur ceux qui ne peuvent etre produits
que moyennant finance, e'est k dire une taxe
k fixer par la loi.

2° Etablissement de regies precises pour le
calcul du tantieme a accorder aux auteurs.
La regie contenue dans la loi actuelle ne
convient que pour les thektres, mais non
pour les auditions musicales dont le
programme comporte des morceaux proteges
et des morceaux fibres, et dont bien souvent
l'entree et gratuite.

3° Etablissement de dispositions definissant
d'une maniere pecise les personnes respon-
sables du paiement des tantiemes et des
infractions k la loi.

4° La loi devrait stipuler que les tantiemes
sont payables periodiquement non pas avant,
mais apres les auditions, sans exclure par
la, pour certains cas, le depot d'une caution
dont le montant serait fixe par la loi.

5° Creation d'une organe officiel, competent et
impartial, pour trancher les contestations
ou les cas douteux.

A propos de la reforme culinaire.

En 1905, lors des premiers debats sur la
reforme culinaire, j'avais ecrit un article sur
cette question importante, mais je ne l'ai pas
publie, quand j'ai fait 1'experience que les grands
agitateurs, ceux qui prechaient la cuisine bour-
geoise, ceux qui nous rappelaient la cuisine de
nos meres, etc. ne s'en tenaient qu'k la theorie
et qu'en pratique, ils n'avaient nullement le
courage de donner l'exemple.

Dans sa correspondance du No. 44 de la
„Revue des Hotels", M. Ch. St. parle selon mon
coeur et e'est pourquoi je me suis decide a dire
aussi mon mot sur cette question.

Lorsqu'elle fut mise en avant, je faisais
justement une cure dans une ville de bains
allemande qui a un renom mondial et, j'avais
l'occasion d'experimenter ce que e'est que
d'avaler durant quatre longues semaines les
menus routiniers et monotones d'une table
d'höte. N'allez pas croire que je me trouvais
dans un hotel de second ordre, non, j'etais
descendu dans le premier hotel de la ville, afin
de faire d'une pierre deux coups en me mettant
au courant de ce qui se faisait autre part.

L'annee derniere, lorsque j'y retournais, j'ai
demande au maitre d'hötel si dans cette maison
l'on ne servait jamais le bouilli, ou un bon
morceau de röti de pore avec de la salade aux
pommes de terre, ou une cötelette de pore ou
tel autre plat de la cuisine bourgeoise? II leva
les bras au ciel et me repondit que cela leur
attirerait toutes sortes de reclamations et qu'en
particulier la clientele anglaise delaisserait leur
maison. Je lui repondit qu'il vaudrait la peine
de tenter 1'experience, qu'k ma table d'höte,
j'avais dejk eu le meme jour des clients de
13 nationalites differentes, ce qui ne permeitait
pas de cuire au goüt exclusif de chacun. Mais
quand on donne un plat de la cuisine bour-
geoise, il faut composer son menu de fagon a
ce que tout le monde y trouve quelque chose
k son goüt et quitt e la table ayaut mange a sa
faim. II faut toujours essayer. J'ai fait
1'experience que certains clients ne niangent pas
ces plats de la cuisine bourgeoise, les uns parce

qu'ils ne les connaissent pas, les autres par
prejuge. Mais souvent un autre client les
engage a goüter de l'un ou l'autre plat et, en fin de
compte, ils conviennent qu'ils ne connaissaient
pas ce plat excellent que dorenavant ils ne
laisseront pas passer.

Je ne me tiens nullement a la suite usitee
quand je compose mes menus, et je ne sers
pas tous les jours du poisson ou de la volaille,
parce que cela amene plus de diversite. Je
donne a mes clients un bon potage et trois
services dont l'un est toujours richement garni,
le second service est toujours complete par un
bon legume servi a part. Le riz, les maccaronis
et meme la polenta jouent un grand röle chez

moi, de fagon que meme un vegetarien pour-
rait y manger k sa faim. Je soigne beaucoup les
plats doux et j'exige que tout soit servi en
grande quantite, afin que le client voie qu'on
ne lui regrette pas le manger.

Chez nous, oü les clients restent non des

semaines, mais des mois et meme des annees,
l'on est oblige de varier beaucoup les menus
et il ne faut pas laisser ce soin au chef seul.
II faut se concerter pour trouver toujours de
nouvelles combinaisons. Je me rappelle que
ma mere, qui etait la fille d'un hotelier dans
une grande station thermale suisse, me racon-
tait que le soir, la famille, le cuisinier, la cui-
siniere et le maitre d'hötel se reunissaient pour
discuter du menu du lendemain.

II est indispensable de rester en contact
avec ses clients, on se rend mieux compte de
leurs desirs qui sont quelquefois faciles a re-
aliser et on a l'avantage de voir des visages
contents autour de soi.

En lisant les menus de l'hötel-pension de

premier ordre que M. Ch. St. a eu le plaisir
quelque peu douteux de goüter, j'ai senti les
cheveux se dresser sur ma töte, quoique je
sache par experience que, de nos jours, des
menus aussi contraires k la cuisine d'hötel la
plus simple ne sont pas des exceptions et
pourquoi? Parce qu'aujourd'hui chacun croit pou-
voir etre hotelier, meme sans avoir la moindre
idee de l'exploitation d'un hotel.

Dans notre localite qui a une clientele de
malades, obliges d'y vi vre pour leur sante, il
arrive souvent que, pour gagner leur vie, ces

gens fondent une pension ou un hotel (ou de-
viennent meme directeur d'hötel). II leur semble
qu'ils n'ont rien a risquer, que e'est une vie
facile (on s'imagine a tort dans le public que
l'hotelier n'a pas besoin de travailler, comme
s'il se trouvait dans un pays de cocagne), qu'on
y gagne tout au moins le lit et le couvert. Si
on ne fait pas d'economies, eh bien, on gate au
moins les affaires des autres et si l'on fait
faillite, on disparait sans se preoccuper des
ruines qu'on laisse derriere soi.

C'est la une des plus grandes plaies de notre
industrie. Nous autres qui avons fait un appren-
tissage serieux, nous qui avons passe par tous
les degres, nous qui avons ete a l'etranger
durant de longues annees pour apprendre a
connaitre les moeurs et les usages de nos clients,
nous sommes bien na'ifs de nous laisser voler
le profit de notre travail par de pareils usur-
pateurs. La concurrence est necessaire, mais
eile doit etre loyale. Esperons qu'un jour l'on
pourra remedier k cet abus. 0.

La reforme culinaire.

Mon article sur la reforme culinaire a occa-
sionne une levee de boucliers qui montre com-
bien cette question est brülante pour les hoteliers.
Personne n'a refute mes arguments, mais ils
ont ete mal interprötes en partie, en particulier
par le correspondant qui signe R. qui me ren-
voie, un peu cavalierement, au restaurant. Mais
avec M. Ch. St. je ne crois pas que la solution
soit heureuse, car c'est le meme cuisinier qui
cuit pour la table d'höte et le restaurant. D'ailleurs

dans la plupart des hotels de saison, l'on
serait mal regu si l'on voulait diner au restaurant

pendant l'heure de la table d'höie, il fau-
drait attendre que cette heure soit passee. Enfin,
la plupart des hotels n'ont pas de restaurant,
ils n'ont qu'une salle k manger. la Bed.)

Je souscris sans hesitation aux explications
des correspondants Ch. St. et H. B. dans le
No. 44 de la „Revue des Hotels" quoique ces
deux messieurs croient que je me place trop
au point de vue medical, dans la maniere dont
je voudrais changer la cuisine d'hötel. Je ne
demande qu'une amelioration de la qualite des
aliments, davantage de legumes et de fruits et
surtout que les legumes soient mieux appretes.

Je suis aussi eloigne du vegetarisme que du
pieiisme, comme de tous les exces de ce genre.
Malgre cela je suis d'avis, ainsi que tous les mede-
cins qu'il faut diminuer la quantite des services. II
y a plus de gens malades par l'effet des exces
de table que par le manque de nourriture. Le
bon-vivant et le meurt-de-faim sont des ex¬

tremes, mais ils se touchent, tous deux subirout
les consequences de leur alimentation peu ration-
nelle, et le premier beaucoup plus amörement
que le second.

Les nouvelles recherches sur le minimum
de nourriture necessaire a l'homme ont demontre
que ce minimum est passablement inferieur k
la quantite fixee anterieurement par les specia-
li8tes et la therapeutique de l'alimentation a de
brillants resultats a enregistrer k ce sujet.

En reprenant la question de la reforme
culinaire, j'etais loin d'en vouloir k l'industrie
höteliere suisse. Je voulais seulement montrer
le chemin qui pourrait mener a la solution de
cette question, en proposant que la Societe
suisse des Hoteliers nomme une commission
mixte qui etudie la question k fond, recueille
et examine les opinions courantes et fasse des
propositions precises et generales.

II ne peut naturellement pas etre question
pour la Societe suisse des Hoteliers d'exercer
une pression sur les höteliers, mais une
commission arrivera plus facilement a un resultat
que le tournoi littöraire auquel nous convie
M. Ch. St. Bien des partisans de la reforme
culinaire seraient heureux d'avoir un fil con-
ducteur pour les guider.

Mais si le comite de la Societö suisse des
Hoteliers trouve qu'il n'y a pas lieu d'etudier
cette question si importante, eh bienl restons-
en au poisson, au röti, au poulet et aux pru-
neaux cuits, jusqu'a ce qu'il soit trop tard.
Dixi. Dr. E. Mory.

->%<-

Comment 1c personnel d'un hotel

doit-il se comporter en cas d'incendie

dans Mel?
Par Hans H. Miilzer, asp.-capitaine de pompiers.

De temps en temps, on lit dans la presse
quotidienne des comptes-rendus d'incendies qui
se sont produits soit dans des hötels, soit dans
des restaurants. S'il n'y a pas eu d'accident
grave, ces faits divers tombent assez vite dans
l'oubli. Si, par contre, une ou plusieurs
personnes ont ete blessees ou meme ont peri, il
en resulte alors une certaine inquietude, assez
justifiee, parmi le public voyageur. Celui-ci
peut avec raison exiger que dans une maison
a laquelle il confie sa personne et ses biens
pour un temps plus ou moins long, tout soit
minutieusement organise de fagon a porter
promptement secours en cas d'incendie et k
lutter efficacement contre l'element destructeur.

Dans les grandes villes oü le service des
pompiers est organise, les secours seront
prompts et on attaquera rapidement le feu.
Mais il en est autrement dans les petites lo-
calites oü le service est volontaire et confiö
aux citoyens. Cependant ces organisations, spe-
cialement les premieres, ont atteint en Alle-
magne par exemple, et grace a une discipline
toute militaire, une perfection qu'il est difficile
de surpasser; neanmoins il se passera toujours
un certain temps jusqu'k ce que le rassemble-
ment soit fait et que les hommes arrivent sur
le lieu du sinistre avec leurs appareils. Or, si
l'on considere quel temps precieux on perd et
quel progres peut faire entre-temps le feu, il
est evident que le premier devoir et la
premiere täche du personnel d'hötel est d'ötre
suffisamment prepare et instruit pour pouvoir
lutter efficacement contre le commencement de
l'incendie, et preserver ainsi la vie et les biens
du public voyageur.

Le personnel d'un hoiel devrait etre discipline
de telle fagon qu'il sache immediatement ce
qu'il doit faire au cas oü un incendie se
declare, comme cela se fait dans les exploitations
agricoles oü le futur agronome regoit une
instruction appropriee, et dans les grandes
installations industrielles oü l'on a sous la main
les engins necessaires en cas de besoin. II va
sans dire qu'il n'est pas question d'exiger de
tout

^
employe d'hötel qu'il ait les qualitös

ou l'experience d'un pompier accompli, mais
il devrait cependant en savoir assez, en
ce qui concerne l'extinction des incendies,
pour empecher, avec les moyens dont il
dispose, que le feu ne se propage et pour que,
par des mesures energiques et competentes, il
tranquilise les hötes el evite une panique. C'est
pourquoi il est necessaire, en premier lieu, de
maintenir en bon etat les engins qui, suivant
les prescriptions de police, doivent se trouver
dans tout hotel, tela que extincteurs, tuyaux
de caoutchouc et robinets, haches, pour qu'ils
soient utilisables lorsqu'on en aura tout a coupbesoin. Mais, ä quoi serviront tous ces engins
si le personnel qui doit les utiliser en premier
ne sait pas s'en servi r? 11 serait par consequent
tout indique qu'un employe, qui ne changekt
pas si souvent que cela est malheureusemen
le cas dans la profession höteliere, fut speciat



lement charge et rendu responsable de la
surveillance des engins et qui, avant toutes choses,
examine au moins une fois tous les six mois
l'etat et la densite des tuyaux, ou les fasse

inspecter par les pompiers de l'endroit. En
outre, l'occasion de donner une fois ou l'autre
une fausse alerte se presentera certainement
afin de preparer le personnel ä un cas serieux.
Cette alarme devra etre conduite avec la plus
grande circonspection, afin de ne pas inquieter
inutilement les voyageurs qui se trouvent
ä l'hötel. II est ensuite absolument necessaire

que chaque employe connaisse exactement les

dispositions interieures de la maison; il doit
savoir d'une maniere precise oil se trouvent
les escaliers, les paliers et les sorties, et avoir
observe les issues par lesquelles il pourrait
fuir ou faire fuir les voyageurs. C'est sur ce

point qu'il pourra etre plus utile qu'un pompier,

qui ne saura que rarement s'orienter dans
la maison. Puis, on devra prendre l'habitude
de placer ses habits, pendant la nuit, de telle
maniere qu'on puisse se vetir rapidement dans
I'obscurite; il faut de meme soigner ses papiers
et valeurs de fagon ä pouvoir les saisir
rapidement en cas d'incendie.

Si le feu se declare dans un hotel, il faut
naturellement avertir de suite les pompiers,
möme si le feu ne parait etre que de peu
d'importance, car on ne peut jamais prevoir
1'extension qu'il prendra. Apres quoi il faut
chercher ä l'eteindre soi-meme. Ceci peut se

faire en etouffant la flamme, c'est-ä-dire en

empöchant l'air de l'alimenter, en la recouvrant
de terre, de sable, etc., ou meme avec des ob-

jets inflammables, comme des couvertures, des

habits, etc., ou en l'arrosant et en l'immer-
geant d'eau. Dans le cas oil on n'a pas d'eau
ä portee et que le feu n'est pas trop grand,
on se servira de biere ou de lait, qui se trouvent

toujours disponibles dans un hotel, mais
il ne faudra en aucun cas employer des liquides
inflammables tels que spiritueux par exemple.
On cherchera ensuite ä ecarter tous les objets
combustibles qui se trouveraient dans le voi-
sinage du feu. II y a lieu, dans un incendie
d'hotel, d'eviter les courants d'air pour ne pas
fournir au foyer l'oxygene qui lui est necessaire.

Qu'on tienne par consequent les fenetres
et les portes fermees, on evitera ainsi que le
feu ne s'etende aux autres pieces, et on l'em-
pechera de se propager rapidement. II ne faut
pas forcer les portes et surtout ne pas les
laisser ouvertes en reveillant les voyageurs; il
vaudrait mieux donner l'eveil ä ceux-ci en les

appelant ä haute voix ou en frappant fortement
contre la porte, ou au moyen d'une cloche
d'alarme. Les cris de „sauve qui peut" ou
autres semblables doivent etre evites, car ils
provoquent la panique. Que jamais un employe
ne se laisse aller ä fermer de nuit le compteur
ä gaz, de peur d'une explosion, car l'extinction
subite de la lumiere et l'impossibilite de la
retablir ne font qu'augmenter la confusion.

"Qu'on reflechisse que le gaz qui se trouve
dans les conduits n'offre aucun danger et qu'une
explosion de gaz ne peut se produire que si

les tuyaux sont endommages et que le gaz s'en
echappe. S'il existe dans l'hötel une installation
electrique, qu'on laisse aux pompiers le soin
d'interrompre le courant. Qu'on instruise le

personnel de l'ascenseur ä rester en place jus-
qu'au dernier moment et ä n'abandonner son
poste que s'il se trouve en danger lui-meme.

Si un employe rencontre une personne
dont les habits sont enflammes, il doit l'arreter,
la jeter ä terre pour eviter que les Hammes
n'atteignent la tete, puis la recouvrir d'une
couverture, ou, s'il n'en a pas ä portee, se

jeter lui-meme sur la personne pour essayer
d'etouffer le feu.

S'il est necessaire ou inevitable de se re-
fugier dans une chambrq enfumee, soit pour
se mettre en sürete, soit pour sauver d'autres
personnes, il faut ramper sur le sol en tenant
la bouche aussi pres que possible du plancher,
car les gaz combustibles et l'oxyde de carbone,
qui suffoque, etant plus legers que l'air
necessaire ä la respiration, c'est dans la position
couchee que Ton sera le mieux preserve. Pour
plus de sürete, il faut se mettre sur la bouche
un morceau de drap quelconque, imbibe d'eau
ou de vinaigre. On fait bien, en general, lors-
qu'on est occupe ä des travaux de sauvetage
ou d'extinclion du feu, de maintenir ses habits
mouillös.

Si un employe remarque, la nuit, de la
fumee dans la chambre, il doit chercher ä
tätons d'oü eile provient et voir s'il y a un
commencement d'incendie dans la chambre, il
n'ouvrira la fenetre que si le feu n'est pas
dans la chambre meme. Si l'on est oblige d'ou-
vrir une porte, il faut le faire avec precaution,
en se tenant de cöte pour ne pas etre atteint
par une flammeche.

Avant tout, le personnel principal doit
montrer le bon exemple aux hotes par sa tenue
calme et son sang-froid. Des courses folles ä
droite et ä gauche donnent un sentiment d'in-
quietude et augmentent la confusion. Le
personnel de l'hötel doit chercher ä tranquilliser
les hötes et ä leur donner du courage et les
retenir de faire des actes inconsideres, comme
de sauter par les fenetres, par exemple. Si le
danger est imminent, si bien qu'il n'y a pas
d'autre salut que celui-lä (ce qui est toujours
dangereux meme avec l'emploi du sac) qu'on
organise la fuite au moyen de linges et de
draps dechires en bandes et attaches les uns
aux autres, ou qu'on jette par la fenetre les
coussins et les matelas pour amortir la chute.
II serait indigne, d'autre part, que dans une
profession qui jouit d'une aussi bonne
reputation que celle du personnel d'hotel, on vit
les employes penser ä leur propre salut, en
bousculant ou en passant devant des personnes
plus faibles, telles que des femmes ou des
enfants, pour sauver leur propre vie. Que tout
employe d'hötel ait devant les yeux l'exemple
de l'equipage d'un vaisseau, n'abandonnant pas
le navire qui sombre avant que tous les pas-
sagers qui lui ont ete confies ne soient sains
et saufs.

Ein Spezialhotel für reisende Kaufleute.

Mit der Unterstützung und Förderung durch
Empfehlungen, speziell des Verbandes reisender
Kaufleute Deutschlands, hat es ein Berliner
Architekt unternommen, in Berlin, dem Zentrum
der gesamten deutschen Handelsinteressen,
unter dem Namen „Hansa-Hotel" ein Spezial-
hotel, Klub- und Vereinshaus der reisenden
Kautieute Deutschlands, Englands, Frankreichs,
Oesterreichs, Amerikas etc. zu erbauen und
dem Wunsche der reisenden Kautieute in noch
vollendeterer Form entgegenzukommen, als dies
bislang in einigen Städten des Auslandes
geschehen ist.

Das „Hansa-Hotel" ist ganz den Spezial-
wünschen der reisenden Kaufmannschaft ange-
passt und es werden in ihm u. a. folgende
Anordnungen und Anlagen vorhanden sein;

Für Arbeits- und Vereinszwecke sind ein
grosser Arbeits- und Korrespondenzsaal, ein
für die Zwecke des reisenden Kaufmanns
eingerichteter Bibliotheks- und Lesesaal vorhanden.

Der gesamte in Eisen und Stein ausgebaute
Dachraum, sowie ein grosser Teil des besonders
hoch und luftig ausgebauten Kellers dienten
Ausstellungszwecken der reisenden Kaulleute.
Diese Räume können kojenartig vergrössert
und verkleinert werden.

Für die Zwecke des grossen GepäckVerkehrs
der reisenden Kaufleute wird ein eigener Spezial-
dienst im Hause und in der Stadt organisiert
sein, so dass der reisende Kaufmann sich bei
Ankunft auf den Bahnhöfen lediglich auf die
Abgabe seines Gepäckscheines beschränken
kann. Im Hause selbst dienen grosse
Kofferaufzüge, sowie in den einzelnen Etagen Gepäckkarren

auf Gummirädern, im Stadtverkehr eine
grosse Anzahl Handwagen, Gepäckwagen, sowie
Gepäckautomobile zur Bewältigung des
Gepäckverkehrs.

Das vielfach notwendige Lagern des
Gepäcks der reisenden Kaufleute auf Bahnhöfen
fällt insofern fort, als der Spezialgepäcksdienst
grosse Lagerräume zur zeitweiligen
Aufbewahrung zur Verfügung hat.

Im Hause befinden sich ferner; Ein
Bankgeschäft mit grosser Tresoranlage, ein amtliches
Reisebureau, eine Tresoranlage für Hotelzwecke,
ein Schwimmbad, russische, römische und
medizinische Bäder, ein Friseur, ein Bierrestaurant

mit anschliessenden Gesellschaftsräumen,
welche direkt vom Hotel erreichbar sind, und
ein Cafe mit grosser Billardanlage. Des weiteren
finden eine Anzahl Läden für tägliche Bedürfnisse

der Reisenden Platz. Im Hause befinden
sich eine Schuhmacherwerkstatt, eine Schneiderwerkstatt,

Wasch- und Plätteanstalt, sowie ein
Desinfektionsraum.

Die grösste Sorgfalt wird der Bettfrage
gewidmet. Die Betten werden nach den neuesten
Erfahrungen hergestellt. Die Wand, an der das
Bett steht, wird besonders an der der Anhauchung
ausgesetzten Stelle eine Glas- oder ähnliche
Verkleidung erhalten, die täglich desinfizierend
gereinigt wird.

:;iaJi#||J (•••«•••«•••••••••iniiaaiaiaaa H *

Vermischtes.
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Die Ernährung ausschliesslich mit Pflanzenkost
beurteilt vom hygienisohen Standpunkte aus

Dr. Ehrhardt im Archiv für Hygiene. Er kommt
dabei zu folgenden Schlüssen: 1. Die reine
Pflanzenkost ist keineswegs, wie die Vegetarianer
meinen, für den Menschen naturgenniss. 2. Pflanzenkost,

ausschliesslich oder vorwiegend genossen, hat
sich als ungesund erwiesen, sowohl wegen ihrer Armut,
an Eiweiss und au Fett, als nuoh wegen der starken
Belastung der Verdauungswege durch überreichliche
Kotmengen. 3. Die Ansicht, dass eine richtig mit
tierischen Nahrungsmitteln zusammengesetzte
gemischte Kost die menschliohe Gesundheit fördere,
während eine rein pflanzliche sie hemme, hat überall,
wo man die letztere aus sozialem Mangel anwandte,
wie in Strafanstalten, bei der armen Bevölkerung und
in Japan Anerkennung gefunden, so dass ihre
Einführung allenthalben erstrebt wird. 4. Die dauernde
oder vorübergehende Anwendung der reinen Pflanzou-
kost oder der Pflanzenkost mit Milch bis auf Jahresfrist
empfiehlt sich hei einigen Krankheiten, besonders bei
gewissen Verdauungsstörungen, einigen Neuralgien,
bei Gicht und Nierenkrankheiten, namentlich im
Beginn.

I I£! ; •" ®«••• *151 Verkehrswesen, i"!
Davos. Hier studiert man gegenwärtig das

Projekt eiuer Eisenhahnverbindung von Davos-Plntz
nach Arosa. Das im Vordergrund stehende Projekt
würde einen Tunnel von 4,5 Kilometer Länge und
einen Kostenaufwand von 4—4,5 Mill. Fr. erfordern.

Uri. Die Behörden von Andermatt beantragten
der Gemeinde eine Subvention von 50,000 Fr. an die
Schöllenenbahn, was letzton Sonntag von der
Gemeinde einstimmig bewilligt wurde. Die
Talgemeinde Ursern beschloss eine Aktienboteiligung von
80,000 Fr. an diesem Unternehmen.

Tarifermässigungen für Einheimische auf
Berghahnen. Wie bekannt, hat seit einigen Jahren
das Eisenbahndepartement in die neuen Konzessionen
für Bergbahnen eine Bestimmung aufgenommen,
wonach den Anwohnern der Linie, d. h. den Schweizern

und Ausländern, die in den von den betreffenden
Bahnen durchfahrenen Orten steuorzahlend

niedergelassen sind, gegen Vorzeigung einer von
den Gemeindekanzleien auszustellenden Ausweiskarte

ein Rabatt von 50 % gewährt wird. Diese
Linien sind gegenwärtig folgende 10: Berner
Oberlandbahnen (einschliesslich Lauterbrunneu-Mürren),
Wengernalpbahn, Jungfraubahn, Visp-Zermatt- und
Gornergratbahn, Monthey-Champ6ry und Martigny-
Chätelard, Aigle-Leysin, Bex-Villars-Ohesiöres und
Brunnen-Morschachbahn.

Boshafter Vorschlag. Touristen (zum Gastwirt)

: „Sie, Herr Wirt, wie soll man zu Ihnen denn
sagen, Herr Wirtsbaus, Herr Ratsherr oder wie ?" —
Gastwirt: „0, so lange Sie hier sind, nennen Sie
mich einfach Ochsenwirt!" Schalk."

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou ä l'Etranger im

Hötel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
ä l'Hötels-OSioe ä Genäve des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et l'esti-
mation de la valeur reelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Offioe, dirig6 par un groupe d'hö-
teliers bien oonnus, a le principe de seoonder et,
conseiller les acheteurs moms experiments.

1 Sunlight Seife ist garantiert
absolut rein.

Für alle Wäsche im Hause

brauche Sunlight
1245 4

Sdfe I

In allen Elektrizitätswerken und Installations-
Geschilften erhältlich. Man achte auf den
gesetzlich geschützten Namen „Osram-Lampe".

Auergesellschaft Berlin 0 17. Optant -JLatnne Bewährte Metallfaden«Glühlampe.
70°/o Stromersparnis

1269 16—600 Kerzen. Ue 6630 n

Transportables Gasglühlicht I
stehend und hängend; Ersatz für Kohlengas-Glühlicht.

Kein Geruch! Kein l>ocnt!

(Ue 2944 k) 1256

Jede Lampe und Laterne stellt sich das nötige Gas selbst her,
kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden
und liefert eine

prächtige Beleuchtung.
Probe-Lyra mit Glühbrenner Mk. 20.50 (für Leuchtmaterial und

Kiste Mk. 22.50). — Probe-Wandarm mit Breitbrenner von 5 Mk.
an, mit Sturmbrenner Alk. 8.50 (mit Leuchtmaterial und Kiste
Mk. 1.50 mehr) gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Wiederverkaufer gesucht. Pre/scourant gratis und franko.
LOUIS RUNGE, Berlin, Landsbergerstrasse 8 H

Zu pachten gesucht:
Auf Frühjahr 1910

Hotel -Pension
möbliert, von ,40—60 Betten, von tüchtigem Fachmann (seit
10 Jahren in gleicher Stelle als Hotel-Direktor tätig). Späterer
Kauf nicht ausgeschlossen. Jahresgeschäft bevorzugt.

Offerten unter Chiffre H 776 R richte man gefl. an die
Expedition dieses Blattes.

Kloinoe 1*10toi von tüchtigem Küchenchef zu pachtenlVIdlltjS 11UM5I gesucht. Späterer Kauf nicht auB-

teschlossen. Offerten mit genauen Details und Preisangabe befördert
ie Expedition ds. Blattes unter Chiffre H 810 R.

A remettre de suite fond de commerce d'un

Hotel l Pension
de 100 lits, sur une place importante de la Riviera.

: Long bail. Conditions de reprises avantageuses.
L'hötel est bien achalande et muni de tout le

jTconfort moderne.
3 S'adresser en fran^ais ou en allemand sous chiffre
»H 795 R ä l'administiation du journal.

Verkauf oder Verpachtung.
Hotel im Elsass mit zirka 50 Belten, in Garnison-

und Industrieort wird per sofort oder später an tüchtigen Fachmann

abgegeben. Altbekanntes, schönes Haus mit bestem Ruf.
Guter Umsatz kann buchlich nachgewiesen werden.

Offerten unter H 799 R an die Expedition ds. Bl.

i Zu kaufen gesucht, gutgehendes
HOXEL

von ganz tüchtigem und kapitalkräftigem Hotelier mit tätiger Frau.
Reflektiert wird auf ein Haus mit gutem Ruf, das noch nicht
herumgeboten wurde. Agenten verbeten.

Offerten unter Chiffre H 1450 R an die Expedition ds. Blattes

i Her nie et entrepr

A vendre une süperbe villa avec jardins, position
incomparable, dans ville universitaire Suisse romande. Conviendrait
pour Hotel-Pension de I. ordre, dont le besoin se fait sentir.
Faciütes. S'adresser sous chiffre Ue 3709 ä l'Union-Re-
olame, agence de publicite, Berne. 790

Musik-Kapelle.
Streichmusik (6—10 Mann), mit vorzüglichen Solisten, altrenommiert,
seit 20 Jahren in nur ersten Hotels mit grossem Erfolg tätig, seit 8

Jahren Hauskapelle vom Hotel Waldlust Freudenstadt, vorigen Winter,
sowie auch für die kommende Saison vom Dezember bis 15. Februar
für Grand Hotel Vereins, Klosters-Platz engagiert, sucht ab 20. Februar
oder 1. März Engagement für Hotel oder Etablissement I. Ranges.
804 Offerten erbeten an Cellarius, Musikdir., Freudenstadt (Württbg).

Hotel -Omnibus
zu verkaufen

6—8 plätzig, gut erhalten, für kleineres Geschäft passend,
preiswürdig. Ebendaselbst ein

eiserner Kohlenbehälter.
Offerten unter H 807 R an die Expedition ds. Bl.

Gesucht
für ein kleineres, das ganze Jahr flottgehendes Hotel mit grossem
Restaurant, bedeutendem Bier- und Weinumsatz, Bierdepot
einer erstklassigen Brauerei, in einem der bekanntesten und
bestfrequentierten Kurort des südlichen badischen Schwarzwaldes

ein tüchtiger, verheirateterPächtermit einigem Barvermögen. Nur Bewerber mit prima Referenzen
wollen ihre Offerte unter H 809 R an die Exped. d. Bl. richten.

Hotel-Pension oder Kurhaus
(von 50—loO Betten) mit Weiden und Wald, von tüchtigem Fachmann
zu kaufen gewünscht. Grössere Baranzahlung und fernere Sicherheit.

Offerten unter Chiffre Ue 3583 a an die Union-Reklame,
Annoncen-Expedition, Bern. 777

Hotel I. Ranges
neu, 100 Betten, intern. Clientel und hoher Rendite ist zu
verkaufen. Anzahlung Fr. 100—150 Mille. Diskretion.
Ohne Agent. Offerten sub. Hotel I. Rg. Z W 13547 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.(zii564C) 3688 787

Zu verkaufen
als Bauplatz für Hotel oder Villenquartier sehr günstig gelegenes

„an
mit Sommer-Restaurant im Engadin.

Anfragen befördert die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H805 R.

Direktor
Deutscher, vier Sprachen beherrschend, mit allerersten
Referenzen, sucht Stellung für sogleich oder später.

Offerten unter H 806 R an die Expedition dieses Blattes.



Grands Vins Frangais
Specialite de bons ordinaires de table, blancs et rouges, m

Importation directe de la propriete. M

Louis Corbon, Lausanne"
Villa des Lilas — Ave- d'Echallens, 36—Telephone 1335.

Agent general ignsire flu Synflral des stations virales [weises a l'Etianger.

Demander prix-courant et dchantillons.1272 P 1411 L II

ZU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER SCHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER jHOTEL-BEDARFSARTIKEL-BRANCHE 1076

C. Heller-Trül» dfc Mölme, Koehherdfabrik
1 Reitergasse Zürich III Reitergasse 1

Kochherde neuester Konstruktion Komplette Grills-Einrichtungen
mit Wärmetisoh u. andern technischen Vorzügen, JPätlsserle-Ofen,

für Hotels, Restaurationen und Privathäuser. spezioll für* Hotels
Koatenvoranschlüge gratis. (K333zj 1254 Beste Referenzen zu Diensten.

Repräsentant fUr die tranrbslscho Schweiz: A. CuOnoud, Ingenieur, Rue St. Roch 3 et 3, Lausanne.

und

(Kleinere für Kraftbetrieb)
Weitaus grösstes Spezialgeschäft

der Branche:

Schlüter & Gsell A.-G.
Düsseldorf.

Sofortige Lieferung.
Generalvertrieb für die Schweiz:

H.Vogt-Gut A.-G.
O. F.2520 Zürich. 3696 1273

Eiskasten-Fabrik
E. SCHNEBLI & Co., E. Schneider & Co.

Lagerstrasse 55 ZURICH III Telephon 374

Aelteste und grösste Spezialfabrik der Schweiz.

Wir erstellen unter Garantie für solide, fachgentässe Konstruktion
und richtige Funktion:

KUhl-Anlagen, in jeder Ausführung und Grösse;
Eisschränke, speziell für Hotels;

BUffets-Elnrichtungen, komplett;
Glace-Maschinen und Konservatoren;

Isolierung von Maschinen-Kühlanlagen.
Auf Wunsch Besuch. Pläne, Berechnungen und Prospekte kostenlos.

V Zahlreiche Referenzen. ~wm ueS27b. 1175

Lul Teppiüi-liiiiigs-ttalt
LUZERN1133

Ue 16773 q

gründlich u. vorteilhaft
Konkurrenzlose Technik.

Brunnen Hotel & Pension
„Weisses Rössli". Altrenomm.,
von der Geschäfts- u. Touristenwelt

bevorzugtes Haus. Bekannt
guteKil "»und Keller. Pension.
Grosser Saal für Gesellschaften
und Vereine. Im Parterre
originelles Bierlokal (König Ludwigstube)

zur Erinnerung an den
Aufenthalt S. M. König Ludwig II.
von Bayern Im Hotel Rössli,
anno 1867. Das ganze Jahr
geöffnet.

F. Greter, Eigentümer.
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A louer ä Martigny,
pres de la gare des C. F. F.

Fiel Schweizerl

avec mobilier et döpendances.
S'adr. ä l'avocat Jules Morand
ä Martigny-Ville. (h 25995 l> 3363

A Messieurs les Hoteliers!
L'Union Internationale des Cuisiniers a ouvert un nouveau

Bureau ä Nice, Bould. de lTmperatrice de Russie, 22.
Adresso t^lögraphique: Uninter Nice.

Placement gratuit pour cuisiniers et se recommande 4
la bienveillance de Messieurs los Höteliers en cas de vacances
de places de chefs, chefs de partie, aides et pätissiers.
Los ordres seront executes promptement et avec soin.

Pour l'Union Internationale des Cuisiniers:
La Territoriale Suisse.

P. S. Par la m£me occasion, nous recommandons ögalement
notre Bureau de Zurich, 5 Waisenhausquai, qui se fait un
devoir de ne recommander que des ouvriers de choix.

Hötelier, veuf, sans enfant,
37 ans, Protestant, de toute
moralite, proprietaire d'hö-
tel-pension et autres pro-
prietes, cherche en vue de
mariage ä faire la connais-
sance d'une demoiselle de
toute moralite et de bonne
famille. connaissant et ai-
mant l'hötellerie, possedant
un certain capital.
Discretion absolue garantie.
On ne repondra pas aux
agences.

Adresser les offres avec
Photographie sons chiffre
H 808 R ä l'administra-
tion du journal.

Closet-Papier
„Sanitas"

frei von allen schädlichen Bestandteilen,

in Rollen von 500 Abrissen
ä Fr. 33.— per 100 Rollen inkl.
Kiste, franko jeder schweizerischen
Bahnstation empfehlen (Ce 3065 k)

Papier-Manufaktur
Bauler S Baur, Essel.

Muster auf Wunsch gratis und franko. 1250

A Tendre dans la valKse de
Salvan un (H 263951.) 3586 778

Hötel de 80 lits
recemment construit avec tout le
confort moderne. Situation et vue
splendides. S'adresser ä l'avocat
Jules Morand 4 Martigny-Ville.

CMALET5
". MoDLrtrtts"
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Achtung!
Komfortabler Landsitz, 16

Z. in Nähe grösserer Stadt, idyllisch

in ruh., staubfr., waldreicher
Gegend an kleinem See, dessen
Benutzungsrecht ausschliessl.
z. Landsitz gehört, zu verkaufen.
Das Objekt mit der Fischerei,
Bad und Jagdgelegenheit, seiner
Wald- und Seeluft, eignet sich in
hohem Masse zur Einrichtung eines
Sanatoriums oder Rekonvales-
centenheims, oder zur Führung
einer Pension für Fischerei und
Rudersportliebhaber. Fischerei u.
Rudersport nimmt in den letzten
Jahren gerade in besseren Kreisen
immer mehr zu und sind Orte,
welche die Ausübung dieses Sportes
in soloh ungestörter und ruhiger
Weise gestatten wie auf obigem
Objekte, höchst selten und sehr
gesucht. Offerten unter Chiffre
L 8065 Y an Haasenstein und
Vogler, Bern. 3609 781

Hötel-Pension.
Socidtd se chargerait d'en construire

un ä Lausanne dans quartier n'en
possddant pas; proximitd grand
etablissement cantonal. Clientöle
assurde. Pour renseignements et
offres de location, dorire sous P
14852 L 4 Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 3710 789

Schnecken.
Zirka 400 Stück gedeckelte

Sohnecken sind zu verkaufen.
Offerten sind zu riohten mit

Preisangabe an (M388Z) 788

E. Fischer, Hochstrasse

Schaffhausen.

^ONTREüjr
- alkalisches^%ftALWI\SS^

• gegen •
MAGEN,NIERENund

BLASENLEIDEN
TAFELWASSER

1 'en Ranges.
HOTELS & RESTAURANTS

F.Tanner&Cie., Frauenfeld
empfehlen:Tannerinschwarz und farbig

beste Schuhcreme
Bodenwichse, Bodenöl

1158 altbewährt. de 430 b

Papicrferoietten
6latte, Fantafle- unt)
CslnenbefPns • Billige
Prelfe • lüulterkollek-
tion ftebt zu Dlenflen.

oaaoaaooaoao
SditDeizerifdje

Derlagsbruckerei
fj.BCIjm, Bafeln

Qaaoaaoaoooo Iii

Jßotel Birschen (Cerf) Rorschach1-
Albert HIerholzer, Besitzer.

Wolnliandluns — Repräsentant.
P. P.

Meinen werten Kunden und Gönnern beehre ich mich durch
Gegenwärtiges anzuzeigen, dass ich mich auch fernerhin meinem seit ca. 30 Jahren
betriebenen Weingeschäft als Vertreter für nachstehende Firmen widmen werde.

Sieard & Cie. in Bordeaux
für Bordeaux-, Mäeon- und Burgunder-Weine, Spezialität in Cognacs.

Bouvier Freres in Neuehätel
für Schweizer Champagner. Grand Vin Mousseux de Xeuch&tel (Lager in

Rorschach und Luzern).
Georg Anderson, Weingrosshandlung, Hoflieferant, Frankfurt a. M.

für Affenthaler, Rhein- und Moselweine.
Hermann Blankenborn, Weingrosshandlung. Müllheim i. B.

Markgräfler- und Kaiserstuhler-Weine in Fass und Flaschen.
Gottfried Fassbind jun., in Ober-Arth

Rigi-Kirschwasser und diverse Spirituosen. 1072

Mit der Bitte, von obiger Anzeige gefl. Notiz nehmen zu wollen, und
mich Ihnen bestens empfehlend, zeichne Hochachtungsvollst

-n Albert Hierhoizer, Rorschach u. Luzern. «—

aller Systeme erstellen unterGarantie

MOERI&CE Luzern

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
de trouve dans tous les bons hötel suisaea.

H0RS C0NC0URS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

PROJETS

et

> DEVIS

sur
\ demande.

bARTIHCICn _sTL.
»eriHt-AAKNcencriTS

"Toui T6l6phone
5367.

Installations
d'hötels, brasseries, magasins.
Specialite de meubles

1249 (n 1254l) resistant contre le chauffage central.
In Lugano-Cassarate an der Trambahn ist unter

günstigen Bedingungen eine elegante, unmöblierte Villa als

kleines Hotel oder Pension
zu vermieten. Raum für 18 Betten, elektrisches Licht. Ue3596n

779 Alfr. Giambonini, Lugano, Via Ant. Vanoni 4.

ETAT BEL6E

fffr,
LONDRES VIA OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et
prospectus GRATUITS, s'adres-
ser 4 l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1 j 4 BALE.

1045

Hotel-Direktor
(Vereinsmitglied), energische, tüchtige Kraft, Ende dreissiger
Jahre (mit tüchtiger, fachkundiger Frau, ohne Kinder), vier
Hauptsprachen mächtig, gewandter Kaufmann, mit feinen internationalen
Beziehungen, wünscht die Direktion eines feinen, erstklassigen
Hotels (Jahres oder Saisonposten), gleichwo. Kaution kann
gestellt werden. Prima Referenzen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1064 R an die Expedition
dieses Blattes.

Zu verpachten eventl. zu verkaufen das

Zä 13908 3498best eingerichtet und mit guter Klientel.
Offerten nimmt entgegen und erteilt nähere Auskunft die

Direktion der Uetlibergbahn, Zürich.767

Hotel-Direktor
Vereinsmitglied, tüchtiger energischer Fachmann gesetzten

Alters, verheiratet (kinderlos), vier Hauptsprachen, im Winter
in gleicher Position und Frau als Haushälterin, an der ital.
Riviera tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen per
Frühjahr 1910 passendes Engagement. Prima Referenzen.
Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 1071 R an die Exped. d. Bl.

Malson fondÄe en 1796

Vins fins de Neuehätel
SAMUEL CHATENAY

Propri4taire ä Neuehätel 1062

Marque des hötels de premier ordre
Depot ä Paris: Fr. Thomi, 41 Ruc des Petita Champs.
Depot ä Londres: J. & R. Mc Cracken, 10 Bush Lane, Cannon Street EC.

Depot 4 New-York: Cusenler Company, 400-402 West 23rt Street,DEPOSE
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Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu : MM. les patrons sont prids de liquider les offres regues le plutöt possible et d'affranchir toute correspondancefrankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene : y relative. MM. les employes sont prids de joindre aux offres les frais de port de ne se servir que de
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden. : photographies non-montdes et d'expddier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandds

Postmarken Les tite-posie
Verden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. aeeeptes en paiement.

ZablipiideiSdiwelz Paiemenls nn Suisse

kostenfrei, per Postsans frais, par ch&que
check an: Postcheckpostal au Bureau de

bureau V85. cheques postaux V 85.

Zahlungen im Und Paiements a l'etranger

per Mandat.

i 1

par mandat.

Offene Stellen * Emplois uacants

Chauffeur"itiöcanlcieii"ölectrlciefi est demandö pourla saison d'hiver. Adresser offres avec pretentions, copie des
certificats et references a la Direction de I'Hötel Westend, Nice. (932)

Chefköcbin (selbständig in allem fUr 60) gesucht von feiner
Pension an der Italien. Riviera, für sofort bis Mai.

Gehaltsansprüche, Altersangabe, Referenzen u. Photo unter Chiffre ic 6390 Q
an Haasenstein & Vogler, Basel. (433)

Cbefköchfn, tüchtige, gesacht in Institut. Selbständige
Stellung. Hoher Gehalt. Jahresstelle. Prima Referenzen

erbeten. • Chiffre 771

Cbef de reception für die Sommersaison 1910 von erstkl.
Hotel der Ostschweiz gesucht. Rur tüchtige, sprachenkund.,

mit der Korrespondenz gut vertraute Bewerber (Schweizer),
belieben sich unter Einsendung der Zeugnisse und Photo zu melden.

Chiffre 038

p- tagengouvernante, sprachenkundig, mit guten Referen-
C. zen aus nur erstkl. Häusern, zu sofortigem Eintritt gesucht.
Adresse: Direktor Wagner, Winter-Palace, Menton. (928)

Gesucht in Hotel des Oberengadin: 1 Portier, 1 Koch"
lehrtochter, 1 Saalvolontärln. Chiffre 897

Gesucht für erstkl. Hotel in Graubünden: 1 tüchtiger, seriöser
Chef de cuisine, Monat&salär Fr. 200; 1 Kaffee^An-

gestelitenköchln, Monatssalär Fr. 60; 1 OffIce~Econo~
matgouvernante, Monatssalär Fr. 80. Jahresstellen. Eintritt
nach Uebereinkunft. Zeugnisabschriften und Photo erbeten.

Chiffre 005

Gesucht: Kaffee" und Angestelltenköchin in erstkl.
Hotel des Oberengadin. Eintritt Anfang Dezember. Gehalt

Fr. 60. Event. Jahresstelle. Desgleichen eine fiotte Kellnerin
für Cafö-Restaurant. Chiffre 037

Haushälterin, im Hotelfach absolut tüchtige und erfahrene
Person, von erstkl. Hotel der Ostschweiz für Sommersaison

.1910 gesucht. Gut honorierte Stelle. Nur tüchtige Bewerberinnen
belieben sich unter Einsendung der Zeugnisse und Photo zu
melden. Chiffre 930

Llftler"Portler, jeune, parlant anglais, frangais et si pos¬
sible allemand, demand^ pour saison d'hiver, dans hotel pTem.

ordre de montagne. Envoyer references et photo. Chiffre 790

Magazlnbeschliesserin. Für das Grand Hötel & Meraner
HJ in Meran, wird zum baldigen Eintritt eine gesetzte, tüchtige

Magazinbeschliesserin im Alter von 30 bis 40 Jahren gesucht.
Bedingungen : Genaue Warenkenntnisse, fiottes Rechnen, Kenntnis
der Masse nnd der Gewichte und unbedingte Sicherheit in der
Führung des Magazinwarenbuches. (645)

Oberkellner sofort gesucht für erstes Haus der Zentral¬
schweiz. Reflektiert wird auf tüchtige, energische Persönlichkeit
mit prima Referenzen erster Häuser. Zeugnisabschriften und

Photo erbeten. Chiffre 880

fNfflcegOuvernante. Ich suche zu sofortigem Eintritt eine
tüchtige Ofücegouvernante, gesund, nicht über 40.

Zeugnisabschriften, Photo und Angabe der Gehaltsansprüche an H. Seibel,
Grand Hötol de la Mediterranee, San Remo. (919)

Oberwäscherin gesucht in erstklassiges Hotel im Engadin.
Offerten denen Zeugnisse, Altersangabe und LohnansprUche

nicht beigefügt sind, werden nicht beantwortet. Chiffre 861

Saal" und Restaurationstochter gesucht für Hotel im
Oberengadiu. Sehr gute ßtelie. Hauptsprachen und gute

Empfehlungen notwendig. Chiffre 025

Secr6talre"VOlontalre est demande pour maison de prem.
ordre ä Rice. Gratification fin de saison. Entree de suite.

Adresser offres: A. Schilling, St. Johannring 30, Bäle. (940)

Sekretär (I.)"Buchhalter"Kassier in Grand Hotel der
franz. Schweiz für sofort oder 1. Dezember gesucht. Verlangt

werden: gründliche Kenntnisse der Hotelfühfung, des Kontroll-
wesens, der Hauptsprachen und Korrespondenz. Bewerber muss
unbedingt selbständig arbeben können. Es wird nur auf ganz
tüchtige, energische Kraft reflektiert. Photo, Zcugnisskopien,
Altersangabe und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 883

Wäscherinnen, gut empfohlene, finden gute Stellen in erst¬
klassiges Hotel im Engadin, mit Sommer- u. Winterbetrieb.

Zeugnisse, Altersangabe und LohnansprUche erbeten. Ch. 862

i£j"| Bureau & Reception. j||
Bureau. Fräulein, italienisch, französisch und deutsch perfekt,

etwas englisch, im Hotelbureaufach sehr gut bewandert, sucht
passende Stelle. Prima Referenzen. Gefl. Offerten, auch solche
von Stellenvermittlungsbureaux, unter Chiffre 0. F. 2458 an Orell
Füssii-Annoiicen, Zurich. 3611

Bureautochter-Anfängerln. Tochter, im Hotelwesen be¬
wandert, mit einigen Kenntnissen in der Buchhaltung, wünscht

Stelle auf einem Bureku, um sich weiter auszubilden Offerten
unter Chiffre E. 8271 Y. an Haasenstein & Vogler, Bern. (431) 3674

Bureauvolontärin oder Stütze. Mau sucht 19jährige, in¬
telligente Tochter, deutsch, franz. und englisch sprechend, im

Hotelfach ziemlich bewandert, in erstkl. Hotel zu plazieren, als
Bureauvolontärin oder Stütze der Hausfrau. Engadin oder
Montreux bevorzugt. Chiffre 88t

Chef de reception, 26 ans, Allemand, connaissant ä fond
les quatre langues principales et le metier, cherche place.

Meilleures references. Chiffre 893

Chef de reception -Directeur. Tüchtiger, energischer,
junger Fachmann, sprachkundig, mit besten Zeugnissen erster

Häuser, sucht Winterengagement oder Jahresstelle. Haus zum
später selbst Ubernehmen oder beteiligen bevorzugt. Chiffre 864

Chef de rCception"Sekretär"Kassler, tüchtig und
seriös, der 4 Hauptsprachen vollkommen mächtig, mit allen

Bureauarbeiten, Service, Küche etc. vertraut, sucht Stelle. Beste
Referenzen. Chiffre 895

Chef de reception oder Sekretär"Kassier. Junger
Schweizer, tüchtige, energische Kraft, der 4 Hauptsprachen

mächtig, bis dato selbständiger Leiter eines erstkl. Berghotels,
mit prima Referenzen und Beziehungen, sucht passendes Engagement.

Offerten unter Chiffre H. 78*1 Y. an Haasenstein & Vogler,
Bern. (419) - 3506

Directrice. Gebildete Tochter, die vier Hauptsprachen spre¬
chend, tüchtig, im Hotehvesen erfahren, gut präsentierend,

sucht auf Frühjahr Stelle als Directrice oder Mitarbeiterin, in feine
Fremdenpension. Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 835

Directrice« Fräulein gesetzten Alters, in allen Fächern des
Hotelwesens durch.us bewandert, sucht die Leitung einer

feineren Pension oder Sanatorium mit ungefähr 30 Betten zu
Ubernehmen. Chiffre 834

Directriceposten auf Frühjahr 1910 sucht gebildete Toch¬
ter, gui präsentierend, tüchtig, in allen Teilen der Hotelerie

erfahren und seit mehreren Jahren in ähnlicher Vertrauensstellung.
Prima Referenzen. 'Chiffre 767

Hotelierssobn, 24 Jahre, deutsch, franz. und englisch spre
chend, mit einigen Kenntnissen des Italienischen, flott reprä-^5

sentierend, im Hotelfach vollständig bewandert, sucht Stelle ins
Bureau, zur Kontrolle oder als Stütze des Prinzipals, nach Italien,
Frankreich oder Aegypten. Instruktiver Posten wird hohem Salärl
vorgezogen. Chiffre 906 j
1/orrespondent für deutsch, italienisch, französisch, englisch!
|\. und etwas spanisch, Realschulabsolvent, 22 Jahre, militärfrei.l
ledig, repräsentationsfähig, versiert und zuverlässig, sucht Posten,
event, als Sekretär, Dolmetsch und dergleichen. Chiffre 012'

Secretaire. Suisse frangais, 23 ans, diplöme de l'Ecole des'
hoteliers, plusieurs annees de pratique dans hötels de premie*

ordre, parlant allemand et anglais, cherehe place. Certificats et
Shoto a disposition. Adresse: Ch. Delisle, 4 Avenue de Grammont.

uchy-Lausanne, (875)

Secr6taire-caissier, Suisse frangais, 24 ans, parlant les
trois langues principales, bien au courant du service, de tous

les travaux de bureau et de Ja reception, cherche engagement
pour la saison d'hiver ou ä l'annöe. Excellcnts certificats etT
photo ä disposition. • Chiffre 770

Secr6talre"Caissier, 26 ans, Allemand, connaissant ä fond
les 4 langues principales et presentant bien, plusieurs annees

de pratique aans hötels de premler ordre, desire place. Meilleures
references. Chiffre 894

Secretaire ou caissier. Jeune hotelier suisse, parlant les
4 langues, propriet. d'hotel d'ete, cherche place de döcembre^

ä avTil, eventueilement dans hötel de premier ordre. Bonnes re<^
ferences. Pretentions trös modestes. Aceepterait place comme
volontaire dans grande maison. ' Chiffre 703

Secretaire "Caissier ou Chef de reception, 25 ans,
parlant correctemcnt les quatre langues et connaissant ä fond

tous les travaux de bureau (eomptabilite, reception et correspon-
dance), cherche place pour de suite. Chiflre 871

Sekretär, Schweizer, 27 Jahre, gut präsentierend, der drei
Hauptspracheu in Wort und Schrift mächtig, mit Buchführung,

Kassa, Kontrolle und Service vollkommen vertraut, sucht Stellung
nach dem Ausland, in Hotel I. Ranges. Prima Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. Chiffre 8i2

Sekretär, tüchtiger, der drei Hauptsprachen mächtig, in Re¬
ception und Kassawesen durchaus bewandert, sucht Stelle

für sofort oder später. Prima Zeugnisse und Referenzen z. D.
Chiffre 769

Sekretär"Kassier, Schweizer, 23 Jahre, kaufm. gebildet, der
4 Hauptsprachen in Wort und Schrift völlig mächtig, in der

amerik. Buchführung durchaus bewandert und abschlussfähig, mit
gründlichen Kenntnissen in Küche und Service, wünscht passendes
Engagement. Prima Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 817

Sekretär"Kassler, tüchtig im Rechnungs- und Kassawesen,
bilanzfähig, sprachenkundig, mit besten Zeugnissen erstkl.

Hotels, sucht Winter- oder Jahresengagement. Chiffre 814

Sekretär (I,)"Kassler, energisch, sprachgewandt, mit Buch¬
führung und allen andern Bureauarbeiten, sowie mit Reception

vertraut, sucht Stelle für sofort oder später. Gute Zeugnisse
erstklassiger Häuser des In- und Auslandes. Chiffre 000

Sekretär"Kassier"Chef de reception. Tüchtiger, ge¬
bildeter Fachmann, Süddeutscher, mit feinen Umgangsformen,

aus guter Familie, repräsentationsfäbig, energisch, der 3
Hauptsprachen mächtig, lange Zeit im Ausland tätig gewesen, mit prima
Zeugnissen und Referenzen aus ersten Häusern, sucht Stellung als
solcher. Winterengagement oder Jahresstelle. Chiffre 001

Sekretär"Kassier"Chef de reception, 30Jahre, sprach¬
gewandt, vertraut mit allen Bureauarbeiten, mit Röception u.

dem Hotelbetrieb im allgemeinen, sucht Stelle für sofort oder
später. Gute Zeugnisse. Chiffre 824

Sekretärin. Seriöse Tochter, im Hotelwesen durchaus be¬
wandert, deutsch und französisch beherrschend, mit guten

Anfangsgründen im Englischen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 800

Volontaire de bureau. Fils d'hötelier, 19 ans, bons cer¬
tificats, dösire se perfectionner. Parle 5 langues. Peut donner

coup de main ä la salle ou ä la cuisine. Ecrire: Grand Hötel Belle»
Vue, Wenduyne sur Mer, prös Blankenberghe. (784)'
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i-i Salle & Restaurant, [gl
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Büffetdame, junge, tüchtige, sucht für sofort Stelle in feines

grösseres Haus. Chiffre 033

Fille de Salle ou barmaid. Demoiselle parlant frangais,
allemand et anglais, cherche place comme fille de salle ou

barmaid, pour le Midi. Entröc fin decembre. Chiffre 887

Maitre d'hötel. Je ddsire reeommander mon maitre d'hotel,
Italien, 31 ans, parlant allemand, anglais et frangais, de

preference pour Nice ou environs; ä la rigueur comme sommelier
d'etage. Chiffre 041

Maitre d'hötel, 30 ans, presentant trfcs bien," parlant correc-
tement les quatre langues principales, bon restaurateur, trfes

sörieux, plusieurs annees maitre d'hötel dans un des plus grands
hötels de Rome, cherche place dans maison de premier ordre, pour
le 1er decembre. Trfes bonnes references et certificats a. disposition.

Chiffre 922

M'laitre d'hötel, 26 ans, Frangais, parlant l'allemahd et Pan-
l glais, dernierement comme premier maitre d'hötel en Alle-

magne depuis 2 ans, muni de trös bonnes references, desire place
dans maison de premier ordre, pour la saison d'hiver ou de
preference ä l'annee. Chiffre 838

Maitre d'hötel"sommelier d'etage, Suisse, 31 ans,
parlant les 4 langues, avec bonnes references, actuellement

dans un grand hötel en Italie, desire place pour la saison d'hiver,

si possible ä la Riviera. 'Chiffre 663

berkellner, Badenser, zurzeit noch in ungekUndigter Stel-
_ lung, 31 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit guten

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle als Oberkellner oder
0
II. Sekretär. ' Chiffre 725

Restaurationskellner, Schweizer, tüchtig, gewandt, der
vier Hauptsprachen mächtig, mit prima Referenzen, sucht

baldiges Engagement, Saison- oder Jahresstolle. Chiflre 807

Restaurationstochter. Junge, brave, tüchtige Tochter,
im Restaurationsserviee bewandert, beider Sprachen mächtig,

sacht Stelle in besseres Restaurant oder Hotel. Zeugnisse z. JL).

Gefi. Offe.ten an Frl. Rosa Schori, Kappelen bei Aarberg (Bern). (829)

Restaurationstochter, deutsch, franz. und ziemlich engl,
sprechend, flink, wünscht Engagement in feines Hotelrestaurant,
nach Süddeutschland oder in der Schweiz. Chiffre 034

Saal" oder Restaurationstochter. Junge Tochter aus
achtbarer Familie, deutseh, franz. und englisch sprechend,

tüchtig im Service, sucht Steile als Saaltochter oder in gutes
Restaurant. Eintritt kann soiort erfolgen. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 844

Saallehrtochter od. Alde"Gouvernante. Flinke, intel¬
ligente Tochter, welche schon einige Kenntnisse in der

französischen Sprache besitzt, sucht Stelle als Saallehrtoehter oder
Aide-Gouvernante. Eintritt so bald wie möglich. Gute Zeugnisse.

$ Chiflre 870

Saaltochter. Wir suchen für unsere Saaltochter Winteroder
Jahresstelle, entweder in gleicher Eigenschaft oder andern

Posten. Dieselbe ist sprachenkundig, solid, tüchtig und
empfehlenswert. Gefi. Offerten an Schwestcr.i Scneibler, Oitnngen (Kant.
Aargau). (888)

Saaltochter event, vestiaire. Kette Tochter, 24 Jahre,
die 4 Hauptsprachen sprechend, selbständig, suebt Stelle auf

Wintersaison. Gute Zeugnisse. Chiffre 924

Saaltochter. Achtbare Tochter, der 3 Hauptsprachen mächtig,
im Saalservice tüchtig, wünscht Saison- od. Jahresstelle. Beste

Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 868

Saaltochter sucht Saisonstelle in Hotel oder Pension, nach
Davos oder St. Moritz. Chiffre 828

Saaltochter. Im Service gewandte Tochter, beider Sprachen
mächtig, wünscht baldmöglichst Stelle in besseres Hotel oder

in gutes Restaurant nach der franz. Schweiz. Adresse : K. Weber,
Wiesenstr. 45, Bern. (815)

Saaltochter, selbständig und tüchtig, der Hauptsprachen
mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle in kleineres aber

gutes Haus. Chiffre 915
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Ide de cuisine. Junger, tüchtiger, arbeitsamer Koch, 19 J.,
sucht Stellung in gutem Hause, neben Chef. Zeugnisse sowie

Photographie zu Diensten. Offerten unter V 5631 Lz an Haasenstein
& Vogler. Luzern. (430) 'JCCC

A
3666

Aide (I.) oder Rötisseur. Junger Koch, in der französi¬
schen, italienischen und englischen Küche bewandert und

zugleich derselben Sprachen mächtig, sucht Stelle als Aide de
cuisine, event, als Rötisseur. Chiffre 911

Chef de cuisine, 35 ans, bonnes references, cherehe place
pour la saison d'hiver, Francois Regaldi, Cravaaliana Varallo

(Italie) (891) *

Chef de cuisine, Frangais, 30 ans, sobre, serieux, ayantfait saisons en Italie, demande place pour la saison d'hiver
ou ä l'anuöe. Trfes bonnes references. Ecrire aux initiales J. B.,
poste restante Lyon-Bellecour. (737) *

Chef de cuisine, Suisse frangais, 39 ans, econome et bon
administrateur, connaissant toutes les parties de la cuisine ä

fond, ayant travaille dans de premiöres malsons de Paris, du
Midi, d Autriehe et d'AHemagne, parlant couramment 2 langues,
demande place dans un hötel de premier ordre, pour la saison
d'hiver ou k l'annöe. • Chiffre 670

Chef de cuisine, tüchtig, äusserst solid und sparsam, auch
in der Patisserie erfahren, mit prima Empfehlungen, sucht

baldmöglichst Stelle in Hotel-Pension, für Wintersaison. Gefi.
Offerten unter „Chef, Hotel Spiezerhof, Spiez (Thunersee). (640)

Chef de cuisine, junger, tüchtiger, selbständiger Arbeiter,
gewandter, znverlässiger Restaurateur, ehemaliger Pätissier,

sparsam und solid, mit der Führung einer feinen, vorzüglichen
Küche gründlich vertraut, wünscht auf den Winter oder per
Anfang 19i0 Stellang in gutem Hause, event, als Saucier. Beste
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 808

Chef de cuisine, Suisse frangais, 28 ans, trös capable, pos-
sddant de trös bons certificats de maisons de premier ordre,

cherche place de chef dans bon hötel de prem. ordre ou de saucier
dags un grand hötel, pour la saison d'hiver ou ä l'annee. Ch. 816

Chef de cuisine, 32 Jahre, sucht Stelle auf 15. November
oder später, Wiutersaison- oder dauernde Jahresstelle in mittleres

Haus oder Sanatorium oder Pension. Chiffre 876

Chef de cuisine, sörieux, sedentaire, connaissant la pätis-
serie, cherche place pour de suite ou date ä convenir, solt

pour saison d'hiver ou ä l'annee. Certificats ä disposition.
Chiffre 848

Chef de cuisine, 35 ans, muni de bons certificats et röfö-
rences, cherche plaee pour la saison d'hiver ou ä l'annöe.

Chiffre 860

Chef de cuisine" oder Partie"StelIe sucht tüchtiger,
sparsamer Koch, ruhiger Charakter, deutsch und französisch

sprechend, 27 Jahre, längere Zeit im Auslande gearbeitet, in
gutes Haus oder Pension. Gute Referenzen. 'Chiffre 764

Commis rötisseur. Cuisinier, 19 ans, connaissant la eni-
sine frangaise et pouvant fournir certiticat et renseignements,

demande emploi de commis rötisseur. Chiffre 846

Cuisinier"pätissier. Jeune cuisinier ayant fait bon appren-
tissage, muni de bonnes references, cherehe place pour hiver.

Certificats ä disposition. Chiffre 036

Culsiniöre, de bonne famille, avec references et certificats de
premier ordre, cherche place dans hötel ou pension distingue.

Chiffre 873

Gouvernante d'öconomat, deutsch und franz. sprechend,
tüchtig im Hotelwesen, sucht Stelle in der Schweiz. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 929

Gouvernante d*office"6conomat, ayant de serieuses
references, demande meme emploi dans hötel de la Riviera

frangaise, pour saison d'hiver ou ä l'annee. Rdförences et photo
ä disposition. ' Chiffre 587

otelpätissier, tüchtiger, der in ersten Häusern tätig war,
sucht Stelle per sofort. Chiffre 03tH

Kaffeeköchin sucht Stelle in grosses Hotel, auch iu Wiuter¬
saison. Zeugnisse von nur grossen Hotels zur Verfügung.

Chiffre 885

Koch, tüchtiger, 22 Jahre, 3 Sprachen sprechend, sucht passende
Stelle in gutes Haus, auf Anfang Dezember. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 016

KOCh, junger, militärfrei, der schon in grössern Häusern in
Kondition gestanden hat, sucht passende Stelle. Eintritt nach

Belieben. Zu erfragen: Bierbrauerei Buchs bei Aarau. (921)

KOCh, junger, gegenwärtig in der Lehre in Hotel I. Ranges,
sucht Stellung als Volontär, wenn möglich in die französische

Schweiz. Chiflre 830

KOCh, junger, tüchtiger, 19 Jahre, die franz. Küche verstehend,"
sucht Stelle als Commis oder Aide de cuisine, in besseres

Hotel, für diesen Winter. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an
Paul Kocher, Cuisinier, Täuffelen prCs Bienne. ^813)

KOCh, tüchtiger, selbständiger, mit prima Zeugnissen und Re¬
ferenzen, sucht Engagement in kleineres Hotel für allein oder

alB Chef de partie in grösseres. Chiffre 869

KOCh. Junger, sparsamer, solider Mann, gelernter Pätissier,
welcher schon selbständig gearbeitet hat, sucht baldmöglichst

Engagement als Rötisseur oder allein, in kleineres Haus Bescheidene

Ansprüche. Gute Zeugnisse. Chiffre 867

och, jüngerer, selbständiger, sucht Stelle als I. Aide, event,
auch tür allein. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Ch. 802K

KOCh, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort
Stelle" als Aide oder Commis. Gute Zeugnisse. Gefl. Offerten

an Louis, Hotel Bayrische Bierhalle, Solothurn. (896)

Kochlehrtochter. Treue und zuverlässige Person wünscht
baldigst Eintritt in besseres Hotel, zur Erlernung der besseren

Küche. Chiffre 017

KÖChin. Tüchtige, erfahrene Hotelköehin sucht für sofort
passendes Engagement, wenn möglich Jahresstelle. Gute und

langjährige Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten unter Chiffre
0. F. 2526 an OrelbFüssü-Annoncen, Zürich. (429) 369U

Office"Economatgouvernante, deurscb, franz. und ita¬
lienisch sprechend, sucht Stelle. Süden vorgezogen. Gute

Zeugnisse. Chiffre 820

Pätissier oder Commis. Gelernter Pätissier für Hotel sucht
Stelle für Wintersaison, als Pätissier oder Commis, für Küche.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 027

Pätissler"Entremetier mit guten Zeugnissen und Refe¬
renzen von ersten Hotels, sucht Wintersaisonstelle. Ch. 942

Rötisseur. Junger, tüchtiger Koch sucht Saison- oder Jahres¬
stelle als Rötisseur. Chiffre 855

Silber" oder Messerputzer. Junger ordentl. Mann sucht
ab 15. Nov. Stellung iu grösseres Hotel oder Restaurant der

franz. Schweiz oder Frankreich, wo ihm Gelegenheit geboten ist,
französisch zu lernen. War bereits mehrere Jahre als solcher in
grösseren Geschäften in Berlin tätig. Gute Zeugnisse. Ch. 857

Volontaire de cuisine. Jeune pätissier, ayant dejä fait
une saison comme volontaire de cuisine, cherche engagement

pour le 15 jauvier, pour se perfectionner ä la cuisine. Pretentions
modestes. Chiffre 013

Volontaire"CUislnier, ayant de trfcs bons certificats, cherche
place pour le 15 novembre, dans une grande et bon ve maison.

Genfeve preföre. Cfliffre 706

f, welche schon den Posten in grossem
erstkl. Hotel versehen hat, sucht auf Frühjahr, event, früher

Engagement, am liebsten in Luzern. Zeugnisse und Photo z. D.
Chiffre 837

Etagen" und Officegouvernante wünscht Stelle für Win¬
tersaison. Chiffre 910

Etagenportier, tüchtiger, 22 Jahre, sucht Stelle nach der
Westschweiz Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 898

Etagenportier, Schweizer, 28 Jahre, deutsch, französisch und
englisch sprechend, mit dreijähr. Zeugnissen, sucht baldmögl.

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 866

Gouvernante d'etage, erfahren und tüchtig, gesetzten
Alters, in grossem Hotel tätig, mit besten Referenzen, sucht

Engagement. Jahresstelle bevorzugt. 'Chiffre 876

re, tüchtige, sucht Stelle, wenu möglich in der franz.
Schweiz. Chiffre 870

I ingOre (erste), sehr tüchtig, welche auch Stelle als Etagen-
I gouvernante versehen hat, sucht Stelle für sofort oder nach
Belieben. Gute Zeugnisse und Photo zur Verfügung. Chiffre 918

Zimmermädchen, gesetzten Alters, deutsch und franz. spre¬
chend, wünscht Stelle, am liebsten nach Italien. Chiffre 008

Zimmermädchen, tüchtiges, I. Ranges, mit besten Refe¬
renzen aus ersten Häusern, 3 Hauptsprachen, wünscht Stelle

für Wintersaison, nach dem Auslande oder der Schweiz. Eintritt
sofort oder nach Belieben. Chiflre 003

Zimmermädchen, tüchtig, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sueut Stelle. Schriftliche Ofierten unter Chiffre

K. 1833 L. an die Annoncen-Exped. H. Keller. Luzern (434) ITe 3622 n

Zimmermädchen (erstes), sprachenkundig, sucht Jahres¬
oder Saisonstelle für sofort, im In- oder Auslande, in grösseres

Haus. Chiffre 035

Zimmermädchen, tüchtig und gewandt, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle für sofort oder später; Südfrankreich

oder Italien bevorzugt. Gute Zeugnisse nebst Photo z. D. Ch. 833

Zimmermädchen, gewandt, 3 Sprachen mächtig, sueht bald¬
möglichst Stelle in grösseres Haus. Chiffre 805

Zimmermädchen, Deutsche, mit prima Zeugnissen, sucht
Stelle nach dem Süden, in Hotel ersten Ranges. Chiffre 801

Zimmermädchen, 2 gewandte, deutsch, franz. und englisch
sprechend, wünschen Stelle auf Mitte Dezember. Riviera

bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 830

Zimmermädchen, deutsch und franz sprechend, mit guten
Zeugnissen versehen, sucht Saisonstelle, am liebsten in

Montreux oder Berner Oberland. Gefl. Offerten an Frl. Christeler, Grand
Hötel des Bains, Bex (Vaud). (428) Ue 3646 n.
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Chasseur oder Unterportier. Suche für meinen jüngeren
Bruder, Schweizer, 18 Jahre, der l1/« Jahre als Chasseur und

nachher 1 Jahr als Liiticr tätig war, Stelle als Chasseur oder
Unterportier oder dcrgl., wenn möglieh in Frankreich oder In der
franz. Schweiz, wo ihm Gelegenheit geboten wäre, sich in der
franz. Sprache noch etwas auszubilden. Eintritt könnte sofort
erfolgen. • Chiffre 765

OOnclerge, seriöser Mann, 32 Jahre, der Hauptsprachen mäch-O tig und mit dem Service vertraut, sucht Stelle, ovent. als
Conducteur oder Naehteoneierge. Gute Zeugnisse und Referenzen.

Chiffre 030

r%OiiClerge"Conducteur, die drei Hauptsprachen sprechendO und gut präsentierend, sucht Stelle per sofort. Chiffre 004

ooncierge oder Conducteur. Jüngerer Schweizer, der drei
O Hauptsprachen vollkommen mächtig, sucht Winterengagemeut
als Concierge oder Conducteur. Prima Zeugnisse vom lu- und
Ausland und Photo zu Diensten. Chiffre 823

poncierge" Conducteur" oder L iftler " Stelle sucht
O seriöser Schweizer, 24 Jahre, d
sprechend. Prima Referenzen.

eutsch, französisch u. englisch
' Chiffre 770

Conducteur od. Uiftler. Junger Mann, der 3 Hauptsprachen
mächtig, sucht baldmöglichst Stelle als Conducteur oder

Liftmann, würde auch Stelle als Etagenportier annehmen. Ch. 854

Conducteur oder Valet de Chambre. Tüchtiger junger
Mann, im Hotelfach sehr bewandert, mit guten Zeugnissen,

deutseh, franz. und engliseh sprechend, sueht Stelle auf kommende
Saison, als Conducteur event. Valet de chambre. Chifire 007

Llftler oder Kommissionär. Junger Bursehe, deutseh,
franz. u. engliseh sprechend, sucht für sofort Stelle. Ch. 002

Llftier oder Unterportier. Junger Bursche, deutsch, ita¬
lienisch und etwas franz. sprechend, sucht baldmöglichst

Stellung als Liftier oder Unterportier. Zeugnisse zu Diensten.
• Chiflre 741

Portier, mit guten Zeugnissen, deutseh und französisch spre¬
chend, sucht Saison- oder Jahresstelle in der Schweiz. Eintritt

nach Wunsch. Zeugnisse nebst Photo zur Verfügung. Ch 874

Portier, 34 Jahre, verheiratet, 4 Sprachen mächtig, mit lang¬
jährigen Zeugnissen, sucht verhältnishalber auf den Winter

Engagement. Chiffre 800

Portier, gewandter, sucht Stelle für 15. November oder später
in der Schweiz oder im Ausland. Chiffre 884

Portier, sprachenkundig, gesetzten Alters, sucht Engagement,
Sportplatz der Schweiz bevorzugt Eintritt nach Belieben.

Zeuguisse z. Verfügung. Gefl. Offerten an Case postale 4, Brig. (920)

Portier"Conducteur, junger, spraebenkundig, Zeuguisse
erstkl. Hotels, sueht passende Stelle, event, als Portier d'etage,

zu baldigem Eintritt. Chiffre 014

Portier"Conducteur, tüchtiger, mit guten Zeugnissen
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht passende Stelle.

Eintritt nach Belieben. Adresse: Jak. Vogt, Portier, Remlgtn bei
Brugg (Aargau). Chifire 020

Portier oder PortIer"Conducteur, Schweizer, 25 Jahre,
deutsch, französisch und perfekt englisch sprechend, der schon

3 Wintersaisons gemacht, sueht Stelle an Wintersportplatz. Eintritt
vom 1. Dezember an. Photo und Zeugnisse zu Diensten.

Adresser: Auolf Ruf, Portier, Oberried bei Interiaken (Bern). (882)
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Kellermeister. Junger Mann der schon mehrere Jahre in
Hotels xedient hat, sucht nach Uebereinkunft Stelle als

Kellermeister, in du Hotel. Zeugnisse und Photo z. D. Offerten
unter Chiffre E 3121 Ch an Haasenstein & Vogler, Chur. (432) 3685
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Chauffeur~mecaniclen-£lectricien, Suisse, 21 ans, re-
commande par le patron, parlant allemand et frangais, dtHire

changer de place dans Grand Hötel en France ou Algörie. Ecrire:
Chdufleur-electricien, Savoy Hotel, Fontainebleau (S.-et-M.,France). (759)

Fräulein mit sehr guter Schulbildung und schöner Handschrift
sucht Stelle als Bureauvolontärin und Stütze der Hausfrau.

' Chiflre 746

Gouvernante. Fräulein, der drei Hauptsprachen mächtig,
im Hotelwesen bewandert, sueht Stelle als Etagengouvernante;

würde auch Stelle als Economatgouvernantc annehmen. Betreffende

hat schon gleiche Stellen bekleidet. Chiflre 890

Gouvernante. Tüchtige, saeh- und faehgewandte, gesetzte
Hotelgouvernante, sueht auf 15. November Stellung, auch nach

dem Süden. Beste Referenzen. Chiflre 880

Gouvernante (Stütze der Hausfrau) sucht für Wintersaison
Engagement. Chiffre 000

Hausdiener. Junger Mann, 25 Jahre, bisher als Herrschafts-
gärtner tätig, mit Hausarbeit vertraut, sucht Stellung in

Hotel, hönnte event, auch Zentralheizung besorgen. Geh. Of.
ferten an Fr. Keim, p Adr. Herr Dr. Kerez, Villa Ermitage, Zug. v8t8)

Junger Mann, 23 Jahre, deutsch, franz. und engliseh, sowie
ziemlich italienisch sprechend, mit prima Zeugnissen, Bucht

Stelle. .Chiffre 877

Junge Tochter, gebildet, welche auch den Saalservice kennt,
sueht Stellung in gutem Hotel, am liebsten wo sie neben dem

Service auf dem Bureau arbeiten könnte. Chiffre 023

Mönage. Jeune mdnage, connaissant bien son service, de¬
sire place eoinme portier et femme de chambre, en Suisse

ou dans le Midi. Bons certificats ä disposition. ' Chiffre 662

Stütze der Hausfrau. Fräulein aus guter Familie sucht
Stelle als Stütze der Hausfrau, in kleines, besseres Hotel.

Chiflre 818

Suisse franpals, 21 ans, parlant allemand, au courant du
service de bureau, machine ä ecrire, desire engagement pour

saison ou ä l'annee, dans hötel. Irait en Suisse ou a l'etranger.
Photo, certificats et sörieuses references ä disposition. Ecrire:
Alb. F.Sorgen, concierge de I'Hötel de lT'nion, Genäve. $11)

-r-aplssier. Tüchtiger, selbständiger, nüchterner Mann, welcher
I mit allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten durchaus

vertraut ist, sucht Steile im In- oder Ausland. Prima Zeugnisse und
Referenzen von Hoteis ersten Ranges und TapeziergeseliUftcn zn
Diensten. Chiflre 840

Vertrauensposten. Seriöse Tochter, Schweizerin, der drei
Hauptsprachen mächtig, im Hotelwesen selbstleitend, tüchtig,

wünscht baldmöglichst Vertrauensstelle. Photo und gute
Referenzen zu Dienst n. Chiffre 872
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